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Investitur und Kapitel des 
hohen Ordens vom Schwarzen 

Adler.
Im  königlichen Schlosse in B e rlin  haben 

am Donnerstag in altherkömmlicher Weise 
Investitur und Kapitel des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler stattgesnnden. Dam it 
ist die Reihe der grossen Hosfestlichkeiten des 
W inters eröffnet. Allerdings hat diese E r­
öffnung diesmal nicht unter günstigen Zeichen 
stattgefunden; die schwere Erkrankung der 
Herzogin Friedrich, der M u tte r der Kaiserin, 
lastet sehr aus der Stimmung bei Hofe. 
An dem letzten Tage vor dem Feste sind die 
Namen und Wappen des Erbprinzen Alsred 
Von Sachseu-Koburg nnd Gotha und des Ge­
nerals der In fan te rie  von Caprivi aus dem 
Kapitelsaale des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler im Königlichen Schlosse 
hiuweggenommen nnd in die Schloßkirche zu 
Königsberg znm ehrenden Gedächtniß über­
geführt worden; ihre Träger sind im Jahre 
1899 gestorben. D afür sah man gestern 
die Namen und Wappen der drei neuen 
N itte r, au welchen gestern die Investitu r 
vollzogen Wurde, des Herzogs Albrecht von 
Württemberg, des Herzogs Nicolnns von 
Württemberg i»id des Generaladjutante» 
Generals der Kavallerie von B iilow , kom- 
mandirenden Generals des 14. Armeekorps, 
in  dem Friese des Kapitelsaales angeheftet. 
Bei der Feier w ar der übliche Glanz ent­
faltet. I n  großer Gala fuhren die M it-  
glieder des Königlichen Hauses auf, ebenso 
die fürstlichen R itte r, nnd im Innern  des 
dreifach beflaggten Schlosses standen die 
Posten der Schloßwache und der Krongarde 
an den Eingängen zu den Prunkgemächern 
im  Paradeanzuge. Der Einzug der bereits 
investirten R itte r wurde von Fanfnrenge- 
schmetter empfangen. Die Zeremonie des 
Zuges ging unter großer Würde vor sich. 
Nach einigen Augenblicken feierlicher S tille  
ertönten im Rittersaale die Einzugssanfaren, 
zwei bis drei M a l, bald unten, bald oben

geblasen. Unter diesen Klängen betraten 
zwei Stallmeister, in die mittelalterliche 
Tracht von Herolden gekleidet, den Saal. 
Ihnen folgten die Hvfpagen m it den 
Ordensketten auf rothsanimtenen Kissen, 
dann der Ordensschatzmeister, Geheimer 
Regicrnngsrath Mießncr, weiter der Ordens­
sekretär V ize -O ber - Zeremonienmeister von 
dem Knescbeck, der die Ordensstatnten in 
rothsanimteuem Einbande trägt» darauf der 
Ordens-Zeremonienmeister G raf Kauih m it 
dem Stäbe, ihm sich anschließend die R itter, 
nach dem Patent die jüngsten voran. Den 
E in tr it t  der ersten O rdensritter begrüßt 
wieder eine Fanfare vom silbernen Chor 
herab. Es erscheinen zu zweien: Wirklicher 
Geheimer Rath von Menzel und Adm iral 
von Knorr, Staatsminister D r. v. Goßler 
nnd M inister des königlichen Hauses von 
Wedel, Generaladjntaut G raf von Schliessen 
und Generaladjntaut von Wittich, General 
der Kavallerie G raf von Haeseler und 
Obersthosmarschall G raf Eulenberg, W irkl. 
Geheimer Kabinetsrath D r. von Lucanus 
nnd M inister D r. von M iquel, General der 
In fan te rie  von Seekt und General der Kav. 
von Höllisch, Fürst zn Mied und Staats- 
»linister D r. von Delbrück, Generaladjntaut 
von Hahnke und Generaloberst G raf 
Waldersee, General der Kavallerie von 
Wartenleben und Fürst Anton Radiziw ill, 
Generaladjntaut Bronsart von Schellendorf 
und Staatsminister G raf Eulenburg, Ge­
neral der Kavallerie von Alveusleben und 
Generaloberst Freiherr von Los, S taats- 
millister D r. von Bötticher nnd P rinz Hein­
rich V I I .  von Renß, der Reichskanzler Fürst 
zn Hohenlohe - Schillingsfürst und General­
feldmarschall G ra f Blnmenthal. Diesen fo lgt 
der Ordenskanzler, Oberjägermeister von 
Pleß, das Siegel des Ordens in einer gold­
gestickten Tasche tragend. Der Zug w ird 
fortgesetzt durch den Herzog Ferdinand von 
Schleswig-Holstein-Souderburg - Glücksburg, 
der allein geht; weiter kommen die Prinzen 
Friedrich W ilhelm nnd Joachim Albrecht

von Preußen, Friedrich Heinrich von 
Preußen nnd Erbprinz Bernhard von 
Sachsen - Meiuingen, die Prinzen Friedrich 
Leopold nnd Albrecht von Prenßen. Die 
Höhe erreicht der Zug in der Person des 
Ordeusgroßmeisters, des Kaisers. Ueber 
der gestickten Generalsunisorm trug der 
Monarch den pnrpursammtenenen Mantel, um 
die Schultern die Kette. Die Fanfare» 
dauern während des Einzuges fo rt und 
schlössen mächtig und kraftvoll ab, nachdem 
der Kaiser die drei Stufen des Thrones 
hinaufgestiegen w ar und sich das Haupt be­
deckt hatte. Die beiden znerst aufzunehmen­
den R itte r, die Herzöge Albrecht nnd N i­
kolaus von Württemberg, werden von den 
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht als P arra ins vor den Thron ge­
führt, während ein kurzer Trompetenstoß 
ertönt. Der Ordenssekretär verliest die 
Formel des Ausnahmegelöbuifses aus den 
Ordensstatnten. Die Herzöge geloben an 
Eidesstatt die jhnen bekannt gemachten 
Ritterpflichten zn erfüllen, die beiden Pathe» 
treten an die beiden R itte r Hera», vom 
silbernen Chor erklingt eine altdeutsche Fan­
fare, welche bis znr vollendete» Einkleidung 
fortlönt. E in neuer Trompctenrnf er­
schallt, wenn den R ittern vom Großmeister 
die Ordenskette umgelegt nnd oie Um­
armung zntheil w ird , wobei der Kaiser 
jeden auf beide Wangen küßt. Vom Chor 
herab w ird  die Fanfare dreimal erwidert. 
Der Aufnahme der ersten beiden R itte r 
folgte die des Generals von B iilow , bei 
dem die Geueraladjutanten von Hahnke 
und G ra f von Schliessen als Parra ins 
fungirten. Znm Zeichen, daß die Investitur 
beendet war, wurde wieder eine neue Fanfare 
von den Herolden im  Saale angestimmt, 
welche von denen auf dem silbernen Chor 
aufgenommen wurde. Der Kaiser erhob sich 
vom Thron, um sich nach dem Kapitelsaal 
zu begeben. Der Zug dorthin fonnirte  sich 
in gleicher Weise wie nach dem Rittersaal, 
nur daß diesmal die neuen R itte r m it ein­

getreten waren, und General von B iilow  
voranging.

Das Kapitel wurde wie alljährlich bei 
verschlossenen Thüren abgehalten. An der 
hufeisenförmig aufgestellten Tafel saß der 
Kaiser in  der M itte , zu seiner Rechten die 
Prinzen Albrecht nnd Friedrich Leopold, zu 
seiner Linken der Erbprinz von Sachsen- 
Meiningen und P rinz Friedrich Heinrich. 
Dem Kaiser gegenüber Fürst von Pleß. Die 
Auffahrt zum Schlosse hatte das Straßen- 
bild im Lustgarten nnd vor dem Schloß dies­
mal nur wenig beeinflußt. Das nnsrennd- 
liche Wetter, m it Regen und leichtem Schnee­
fa ll vermischt, machte den Aufenthalt aus den 
Straßen nicht gerade angenehm» nnd wenn 
nicht die vermehrten Schntzmannsposten darauf 
hingewiesen hätten, daß etwas besonderes 
vor sich ging, die sonst bei derartigen Hof­
festen übliche Menschenansammlung hätte es 
diesmal kaum verrathen. N u r vor der 
Hauptwache, wo die Mannschaften beim 
Passiren der Galawage» unter Trommel­
w irbel in 's  Gewehr traten» standen einige 
Neugierige, die aber die Insassen der 
Karossen durch die trüben, regenfeuchten 
Scheiben hindurch nur schwer erkennen 
konnten.

Politische LiMöschau.
Z ur F l o t t e  « f r a g e  w ird  der „Franks. 

Z tg .' geschrieben: M an hat angesehene 
Männer der Industrie- und Handelswelt, 
nicht nur aus den Reihen der freisinnigen 
Vereinigung, sondern auch nicht parlamen­
tarische Männer, die sich zur freisinnigen 
Volkspartei bekennen, fü r die Flotten- 
Vermehrung gewonnen. M an w ird  ihren 
Namen bald unter Aufrufen begegnen. Sie 
bleiben ihrer alte» Parte i treu, aber sie 
glauben nach ihrer Kenntniß der wirthschaft- 
lichen W eltpolitik und im  Interesse deS 
Antheils Deutschlands am Welthandel, eine 
Vergrößerung der Flotte fordern z» sollen.

I n  O e s t e r r e i c h  sehen die Wiener 
B lä tte r die Vorbereitmigsaktiou fü r die

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m .
-------------------  (Nachdruck verboten.)

<20. Fortsetzung.)
„S ie  ist einmal eine Orsinska, und die 

sind so a lt oder älter vielleicht als die 
Ulmenried. Daß sie arm ist, kümmert mich 
nicht, denn ich habe genug fü r uns beide, 
selbst wen» w ir  uns bei Hose zeigten, doch 
das beabsichtige ich nicht —  w ir  träumt 
von eine',» Jdh ll auf meiner einsamen, 
schöne» Scholle.'

„Das giebt den ersten Fehler in  Deinem 
o-ckeul. Deine liauo«« ist jung, sie w ird  sich 
dafür bedanken, nur dem Blöken Deiner 
Lämmer z» lauschen nnd die bsr§örs z» 
Ulmenried zn spielen.'

Doch trotz aller Einwände blieb es dabei, 
Friedrich Leopold schwamm in 

Seligkeit. Nicht minder
b! n K.1N Schwestern Orsinska.
denn Kasimna dankte dem Himmel ank den
Knieen, daß Daphne an der Seile eines s° 
vortrefflichen Mannes eine so vorzügliche 
Versorgung erhalte», und die kleine B rau t 
selbst schwelgte in Luftschlössern und konnte 
sich nicht satt sehen an der doppelten, erbsen­
großen Perlenreihe m it B rillant-Ferm oire, 
die sie als Brautgeschenk erhalten nnd in 
ihrem Stübchen vor dem buckligen grünen 
Spiegelglas fortwährend nmprobirte. Dabei 
w ar sie ihrem Bräutigam, dem guten, lieben, 
alten Bären, wie sie ihn nannte, wirklich 
gut. Sie hing ihm am Halse, tanzte m it 
ihm im Zimmer umher, drehte „M ühle  
m it ihm und trieb tausend Tollheiten wie ei» 
echtes Kind, lachend, plaudernd, jauchzen-. 
Und Friedrich Leopold thaute ganz auf dabei 
nnd konnte sich nicht satt sehen an dem 
süßen, blonden Geschvpfchen, das wie ein 
x«rp«tnnm mobil« nm ihn herumtanzte und

und nicht müde wurde, lose Streiche gegen 
ihren künftigen Herrn und Gebieter zu er­
sinnen.

„Aber, Daphne, eine B rau t soll ernst 
sein und sinnig nnd gesetzt,' sagte Kasimira 
oft tadelnd. Doch das half nichts, nnd 
selbst, als die kleine „pauvre ' G räfin au 
Friedrich Leopolds Seite in einer Robe von 
Silberbrokat am A lta r stand, machte sie ein 
solch' vergnügtes Gesichtchen und streckte ihr 
rstrousss-Näschen so keck in die Luft, daß die 
arme Kasimira in allen Zustünden war über 
den Mangel an Gefühl bei der jungen B raut, 
und auch die Freifrau sich „ton t L-kait skanda- 
M r t '  zeigte.
^  „Aber eine Hochzeit ist doch so lnstig, be­

sonders die ügene,' meinte Daphne lachend, 
als Kasimira ih r sagte, daß Bräute sich 
anders benehmen müßten. „Wozu soll ich 
denn weinen? Um rothe Augen zu be- 
konunen? Ich soll ja  nicht begraben 
werden?'

„ J r r i t i r t  m ir das Kind nicht,' opponirte 
auch Friedrich Leopold gegen diese Vorwürfe, 
„sie ist so harmlos, so fröhlich und unge­
künstelt! Sie freut sich, mein Weib zu 
werden, weshalb also sollte sie ein Gesicht 
machen wie ein Leichenbitter? '

„Ich  wollte, sie wäre ein klein wenig 
ernster, nicht gar so fla tte rha ft,' entgegnetc 
Kasimira bekümmert.

„ M i t  sechzehn Jahren ernst sein — das 
fehlte noch,' sagte Friedrich Leopold, den ge­
rade das Lachende in Daphnes Wesen sosehr 
beznnbert.

Nnd sie zogen heim nach Ulmenried, »nd 
der jungen Freisran rosiges Mündchen stand 
nicht eine» Moment still unterwegs, denn es 
war ihre erste Reise, und sie hatte mehr zu 
fragen, als die Weisheit Zoroasters ih r hätte 
beantworten können. S ie wurde aber still, 
als sie das Schloß zu Ulmenried betraten, 
dessen vornehme Größe ih r doch imponirte,

gaukelte wie ein strahlender Schmetterling «dessen mächtige Hallen und grandiose S tille

einen kleinen Schauer der Ehrfurcht in ih r 
weckte. Scheu sah sie zu den Ahuenbildern 
empor, denen Friedrich Leopold sie gewisser 
maßen vorstellte, ja  selbst in  die Ahneugrnft 
führte er sie hinab und zeigte ih r bei dem 
flackernden Fackellicht die letzten Ruhestätten 
seiner Vorfahren. Stumm und halb 
weinend vor Granen wandelte Daphne an 
seiner Hand durch die Sargreihen hindurch 
und horchte zitternd auf die gegebenen E r­
klärungen. Da lag der Freiherr Ludwig 
Christoph an der Seite seiner spanischen Ge­
mahlin, Donna Uraca, da der Freiherr 
Christlieb m it seinen beiden Franeu nnd 
seinen beiden Söhnen, von denen der Eine 
in der Schlacht bei Lntter gefallen, der 
andere zu Dresden wegen Hochverrathes ent­
hauptet worden war. Neben diesem ruhte 
seine Gemahlin aus fürstlich - czechischem 
Blute, der Stolz der Ulmenried, deren vom 
Meister Van Dyk gemaltes B ildniß  m it dem 
Priiizessinneukrönchen im flachsblonden Haar 
droben im Saale einen ganz aparte» Platz 
einnahm. Sie w ar Friedrich Leopvld's Urgroß­
mutter und hatte dem Hause einst große 
Reichthümer mitgebracht an Geld, Silberge­
schirr nnd Schmuck. Und nun stand die 
junge Frau ihres Urenkels an ihrem Sarge 
und drinnen lag sie, die schon- Christine, 
stlinini und starr m it ihre», großen Schmerz 
„nd ihrer großen Schuld nnd konnte nicht 
sagen: „Hüte Dich, eitles Kind, und Du
hüte sie —  Dn weißt es nicht, daß sie ver­
flucht sind, die blonden Frauen von Ulmen­
ried -------- '

A ls  sie die Ahnengrnst wieder verließe», 
siel Daphne in  Ohnmacht. Der O rt des 
Todes war dem thörichten Kinde ein O rt 
O rt des Schreckens, der ihre Nerven ans's 
Furchtbarste erregt hatte, nnd Friedrich 
Leopold sah zu spät ein, daß er i» seinem 
E ifer, ih r Alles zu zeigen, zn weit gegangen 
war. Jedenfalls hatte er Wider seinen 
W illen eins erreicht: er hatte seiner jnngen

Frau gleich am ersten Tage Ulmenried 
gründlich verleidet, denn von Stund' an 
arbeitete nur der eine Gedanke in ihrem 
blonden Kövschen, unablässig und unverrück­
bar: Wie kommst Du fo rt aus diesem un­
heimlichen Schloß, wo man immerzu über 
die Todten hinwegschrcitet!

Der Freiherr bemühte sich zwar, ih r klar 
zu machen, daß die Ahncngruft sich in den 
meiste» Schlossern unterhalb der Schloß- 
kapelle befände, aber die Vorstellung der 
Gegenwart der Todten wollte von Daphne 
nicht weichen nnd machte sie, namentlich bei 
hereinbrechender Nacht, still, athemlos auf 
jedes verdächtige Geränsch lauschend, in 
jeder dunklen Ecke Gespenster sehen, und un­
möglich war es, das geängstigte Kind allein 
zu lasse».

M an ist ja immer klüger, wenn man vom 
Rathhans koinmt, als wem, man hineingeht, 
aber die erworbene Weisheit nützt dann 
meist nichts mehr. Das sah Friedrich 
Leopold auch ein, und vst verwünschte er die 
leidige Idee, Daphne hi,«abgenommen zu 
habe» in die Ahnengrnst, die fü r ihn ja 
nichts Entsetzliches hatte, sondern im  Gegen­
theil der Beleg war fü r  seinen Stammbanm, 
auf dsn er stolz war. Doch nm ihn ganz 
vvn Ulmenried fortzufchmeicheln, dazu war 
selbst Daphne nicht mächtig genug, denn ein 
unsäglicher W iderw ille hie lt ihn fern von den 
Freuden der Residenz nnd das w ar ihm 
nicht zu nehmen. Da kam der kleinen Frau 
eine prächtige Idee —  Friedrich Leopold 
sollte ih r im  Park einen Pavillon bauen, 
in welchem sie tagsüber wohnen nnd viel­
leicht auch schlafen konnte, ohne sich in dem 
geisterhaften Schlosse fortdauernd fürchten zu 
müssen. Der Freiherr calculirte —  ein 
solcher Pavillon konnte ja die W elt nicht 
kosten — nnd froh, daß sein blondes Weib einen 
Ausweg und eine Beschäftigung gefunden, 
gab er ih r xl«in xouvoir, das kleine Gebäude 
aufzustellen, wo sie wollte, und es auszn-



Bildung des M inisteriums Körber m it der 
Uebern.ahme des Handelsportefeuille durch 
Frhrn. von Call als abgeschlossen an. Das 
offiziöse „W iener F r -B l."  führt aus, daß der 
Charakter und das Z iel des Kabinets Körber 
durch die Ausprache des Kaisers an den 
Delegirten Zacek wahrend des Zerkles nach 
dem Delegationsdiner klar beleuchtet sei als 
der eines parteilosen, neutralen allen gegen­
über gleich gerechten, den Frieden zwischen 
Deutschen und Czecheu anstrebenden 
Ministeriums. Die Einberufung des Reichs- 
raths werde nach Erzielung eines durch die 
Verständigungskonfereiiz herbeizuführenden 
parlamentarischen Waffenstillstandes erfolgen. 
— Wie die „Neue Freie Presse" meldet, 
werden alsbald nach dem Zusammentritt des 
neuen Ministeriums an die deutschen Parteien 
nnd die Czecheu Einladungen zur Beschickung 
einer Verständigungskonserenz ergehen. Diese 
Konferenz, welche am 28. Januar zusammen­
treten soll, werde sich in erster Lnne nnt 
der Sprachensrage und m it der Herstellung 
eines Waffenstillstandes bis znr Austragung 
der Sprachensrage durch den Neichsrath be 
fassen.

Die gefährliche S ituation in allen öst e r ­
r e ic h  i s ch e n Streikgebieten hat sich ver­
schärft. Während am Donnerstag im Oslrauer 
Revier von den normalen 200000 Meter- 
Zentnern noch 70 Proz. gefördert wurden, 
hörte Donnerstag die Arbeit in manche» 
Schächten ganz auf. Die sozialistischen 
Führer agitircn eifrigst fü r einen General­
streik. I n  zahlreich besuchten Frauen- 
versammlungen w ird den Frauen M u th  ge­
macht, der Streik könne wegen des allgemeinen 
Kohleumangels nicht lange dauern und müsse 
zum Siege führen. Die Frauen versprachen 
m it Enthusiasmus, die M änner von, Streik 
nicht abzuhalten. Die Heizer in den Kohlen- 
werksbetrieben der Staatöbahn-Gesellschaft 
Kladno wollen trotz aller Versprechungen 
sich dem Streik anschließen, was ein E in­
dringen des Wassers in die Schächte znr 
Folge hätte. Die Staatsbahn, die Südbahn, 
die Gebrüder Entmann nnd andere große 
Firmen unterhandeln m it den ungarischen 
Gewerkschaften um Kohlenlieserungen. Die 
internationalen Schnellzüge müssen m it 
ungarischer Kohle heizen. —  Bei einem 
täglichen Verbrauch von 6000 Tonnen hat 
Wien nur einen Kohlenvorrath von 70000 
Tonnen.

Die Mittwoch von der englischen Re­
gierung als unm ittelhar bevorstehend an­
gekündigte Freigabe des „ B u n d e s r a t h "  
ist bis jetzt noch nicht erfolgt. Wie es scheint, 
werden von dem Prisengericht in Dnrbau 
noch formelle Schwierigkeiten gemacht, die 
jedoch die befriedigende Erledigung der 
Angelegenheit höchstens um knrzeZeitverzögern 
dürften. Wenigstens muß man annehmen, 
daß das Londoner Kabinet seine bestimmte 
Zusage nicht gegeben hätte, wenn das Prisen­
gericht in der Lage wäre, sein eigenes G ut­
dünken über die Entschließungen der englischen 
Regierung zu setzen. Der „S tandard" er­
fährt aus B erlin , einige der Großmächte 
seine bereit, Delegirte zu einer internationalen

schmücken, wie sie wollte, wohingegen Daphne 
ihm das Gelübde abnahm, den Ban nicht 
eher zu beaugenscheinigen, als bis er fix nnd 
fertig  sei, was Friedrich Leopold, belustigt 
über den E ifer seiner Frau, lächelnd ge­
währte.

A ls seine M u tie r, die Frau Oberhof 
Meisterin der Frau Kurfürstin-W ittwe Hoheit, 
behauptet hatte, daß seine Heirath m it 
Daphne ein großer Rechenfehler sein würde, 
weil er nur m it eigenen Ziffern und nicht 
m it denen seiner Frau rechnete, da hatte sie 
unbewußt ein prophetisch W ort gesprochen. 
Daß er Daphne gleich am ersten Tage in 
die Ahnengrust geschleppt, war der erste 
Rechenfehler, dnrch den die übrigen bedingt 
Wurden, und daß er sie frei über den Van 
ihres Pavillons schalten ließ, war der zweite 
große Fehler, denn Daphne hatte keine Idee 
von dem Werth des Geldes. Sie verschrieb 
einen Baumeister, m it dem sie stundenlange 
Berathungen hatte, und endlich, nachdem 
Friedrich Leopold „auf Befehl" monatelang 
nicht nach dem großen Teich im Park gehen 
gedurft, führte ihn Daphne endlich dahin und 
zeigte ihm ih r Wunderwerk, den Pavillon, 
den sie bereits „Moncaprice" getanst 
hatte.

„Aber das ist ja  ein kleines Schlößchen," 
sagte Friedrich Leopold erschrocken, als er es 
sah. Da lag es im Sounengolde, umblüht 
von Rosen, dicht an dem Teiche, auf welchem 
Schwäne lautlos dahingezogen, die grünen 
Banmriesen des Parks als Folie, ein ent­
zückendes weißes Gebäude im kühnsten Barock­
styl, überladen m it Stückarbeit, die vier 
Ecken gekrönt m it seltsam geschweiften 
Mansarden, von denen Regenrinnen m it 
Drachenköpsen sich Herabbogen, das spitz 
znlaufeude Dach bedeckt m it vergoldetem 
Kupfer — -77

Fortsetzung fo lg t.)

Konferenz über maritimes Recht zu schicken, 
falls sie hierzu eingeladen würden. —  Die 
Londoner Regierungsblätter lassen ihre Ent­
täuschung über den Ausgang der Beschlag­
nahmen in  giftigen Artikeln gegen Deutsch­
land aus. Der „S tandard"'sagt, soweit die 
deutsche und die englische Regierung in 
Betracht kämen, sei der Zwischenfaü ab­
geschlossen. Die deutsche Presse werde nun 
hoffentlich die Ekstase» ihrer Schmähungen 
Nläßigeu, wenn sie finde, daß England keinen 
Wunsch habe, die deutschen Kaufleute zu 
schädigen. Die „T im es" findet den Verdacht 
gegen den Dampser der Deutschen Ostafrika- 
Linie gerechtfertigt, da ih r D irector Woer- 
maun gleichzeitig Transvaal-Konsul fei. 
Wahrscheinlich sei England, Fas nicht solche 
Erfahrung m it a§ent8 provooatears besitze 
wie die continentalen Staaten, von solchen 
vbsichtlich auf eine falsche Fährte gelenkt 
worden, damit andere Dampser nm so sicherer 
Contrebaude schmuggeln könnten. —  Eine 
deutsche Bark „Hans Wagner" aus Hamburg 
ist bekanntlich in P o rt Elisabeth durch die 
Engländer beschlagnahmt worden. Der be­
treffenden F irm a in Hamburg wurde durch die 
dortige Behörde mitgetheilt, daß die englischen 
Behörden in P o rt Elisabeth laut Meldung 
des dortigen Konsuls erklärten, die Freigabe 
des Schiffes werde erfolgen, sobald die Ladung 
gelöscht, untersucht und ohne Kriegskoutre- 
bande befunden worden sei. Der deutsche 
Botschafter in  London sei angewiesen, sich 
der Angelegenheit des Barkschiffs ebenso 
anzunehmen, wie es bei den Ostafrika 
Dampfern geschehen sei. Aus Papenbnrg 
w ar seinerzeit gemeldet worden, daß diese 
Bark Dynamit und Pulver an Bord habe. 
—  Der deutsche Kreuzer „Condor" ist an 
diesem Donnerstag von Lourenzo Marques 
nach Dar-es-Salam in See gegangen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Handelsminister 
M illerand hat in einer Ansprache an den 
obersten Handclsrath die französischen In te r ­
essenten ausgesordert. fü r die Verbesserung 
der älteren und die Anlegung neuer Wasser­
wege kräftigst einzutreten. Frankreich dürfte 
sich anf diesem hochwichtigen Gebiete von 
Deutschland nicht ganz in  den Schatten 
stellen lassen. Wenn Deutschland seiner 
Handelseutwickelung Opfer zu bringen bereit 
sei, müsse Frankreich mindestens das gleiche 
thun.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
intcrpellirte Dejeaute (Sozialist) am Donners­
tag wegen der letzten Ausstände in der 
Gegend von Belsort, beklagte sich lebhaft 
darüber, daß die Armee- und Gerichts 
behörden den Unternehmern ihre H ilfe zu 
theil werden ließen, und w arf der Regierung 
vor, sie habe die Ausständigen daran ge­
hindert, nach P a ris  zu kommen. Gay 
(Progressiv besprach den Streik in Sa iu t- 
Etienne nnd erklärte, die Regierung trage 
infolge ihrer Unentschlossenheit und Uu- 
thätigkeit die Verantwortung snr die Un­
ruhen vom 4. Januar. Redner warf 
M illerand vor. daß er den Ausständigen 
seine moralische Unterstützung gewahrt habe. 
Hieraus erklärte M inister M illerand, er habe 
in Saiut-Etienne nur interveuirt, um E r­
klärungen hinsichtlich der Anwendung des 
Gesetzes über Arbeiterunsälle zu geben. (Bei­
fa ll.) Ministerpräsident Waldeck - Rousseau 
verlas die dem Präfekten des Loire-De­
partements ertheilten Weisungen, in welchen 
dem Präsekten vorgeschrieben w ird, das 
Ausstandsrecht nnd die Freiheit der Arbeit 
zu respektiren. Waldeck-Roussean sügte hinzu, 
niemals sei ein so bedeutender Ausstand m it 
mehr Klugheit und Ruhe geführt worden. 
Zum Schlosse sprach Waldeck-Roussean den 
Arbeiter-Syndikaten seine Anerkennung aus, 
welche die Ausstände regeln und sie leiten. 
(Anhaltender Beifa ll.) Die Erörterung wurde 
geschlossen, und die Kammer nahm m it 329 
gegen 74 Stimmen eine von Waldeck-
Rousseau genehmigte Tagesordnung au, in 
welcher die Haltung und die Erklärungen der 
Regierung gebilligt werden.

I n  S p a n i e n  hat die Versammlung 
der Handelskammern in  Valladolid die 
Stenerverweigerung in ganz Spanien be­
schlossen. Das ist ein ausgesprochen revolu­
tionärer Beschluß, der bei dem großen 
Einflüsse der Handelskammern zu schweren 
Erschütterungen führen dürfte.

Der Ankauf der d ä n i s c h e n  I n s e l n  
Wes t  i n  d i e n  dnrch die Vereinigte» 

Staaten scheint doch znr Thatsache zn 
werden. Das „Wolff'sche Bureau" berichtet 
aus Washington vom M ittw och: Es be­
steht Grund zn der Annahme, daß die Re­
gierung die Frage der Räthlichkeit des An­
kaufs von Dänisch-Westindien stark in E r­
wägung gezogen hat.

I n  S c h w e d e n  ist am Donnerstag der 
Reichstag dnrch den König im  Thronsaale 
m it einer Rede eröffnet worden, in welcher 
zunächst die freundschaftlichen Beziehungen 
der vereinigten Königreiche zu allen aus­
wärtigen Mächten, sowie die Erfolge der 
Friedevskonferenz hervorgehoben

Dann heißt es w e ite r: „Jedoch bei denkbar 
zufriedenstellendster Lösung dieser Frage ist 
kein Land der Pflicht enthoben, an seine 
eigene Vertheidigung zu denken, weil Sein 
oder Nichtsein eines Volkes niemals Gegen­
stand des Urtheils irgendwelchen Schiedsge­
richts werden kann, ebensowenig wie das 
Vorhandensein derartiger Schiedsgerichte ein 
Land von den Pflichten entbindet, welche die 
Aufrechterhaltung der N eutra litä t auferlegt." 
Die Thronrede schließt m it der Bekundung 
des Wunsches und der Hoffnung, daß im 
neuen Jahrhundert die Bruder - Königreiche 
trotz mancher vorübergehender Meinungs­
verschiedenheiten sich mehr und mehr eng 
zusammenschließen mögen. Sodann leistete 
der P rinz Gustav Adolf, der älteste Sohn 
des Kronprinzen, vor dem Reichstage den 
Eid.

Die Pariser „Agence Havas" meldete aus 
R io  de I a n e i r o  von Donnerstag: Hier, 
wie in Sao Paulo ist kein neuer Pe s t  f a l l  
vorgekommen, in  Santos keiner seit 21 
Tagen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 18. Januar 1900.

— Seine Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vorm ittag den Vortrug des 
Kriegsministers.

—  Das Befinden der M u tte r der Kaiserin 
hat sich weiter verschlechtert. Nach P riva t- 
meldungen ist infolge der im  Laufe des 
Donnerstag Vorm ittags eingetretenen großen 
Herzschwäche der Zustand der Herzogin äußerst 
gefahrdrohend geworden. Ih re  Majestät die 
Kaiserin hat sich angesichts dieser Sachlage ver­
anlaßt gesehen, Donnerstag M itta g  m it der 
Herzogin Friedrich Ferdinand von Holstein so­
fo rt nach Dresden abzureisen. D ort w ird außer­
dem anch noch F rau Prinzessin Friedrich Leo­
pold erwartet.

—  Der Kronprinz w ird  wahrscheinlich 
an seinem 18. Geburtstage, dem 6. M a i, das 
fü r ihn bestimmte Kabinetshaus in Potsdam 
beziehen, wenigstens muß bis zu diesem 
Term in die Neueinrichtung des prinzlichen 
Wohnsitzes fertiggestellt sein. Die letztere 
findet allerdings nur in beschränktem Maße 
statt. Die meisten Möbel sollen aus den 
Beständen der vorhandenen Schlösser ge 
»oulmen werden. N u r das Eßzimmer w ird , 
wie der „Konfektionär" erfährt, neu einge­
richtet, und zwar in einfacher, vornehmer, 
den Bedürfnissen eines jungen Offiziers ent­
sprechender Weise. Die Zeichnungen wurden 
erst der Kaiserin eingereicht, welche die 
näheren Bestimmungen getroffen hat. Die 
Möbel des Eßzimmers werden aus Teak­
holz hergestellt, das aus Amerika kommt 
und hauptsächlich fü r Schiffszwecke verwendet 
w ird. Es ähnelt dem Nußbaumholz. Der 
S t i l  der Einrichtung ist der schlichte, wie er 
zur Zeit Friedrich W ilhelms I.  üblich war. 
Znr Einrichtung gehören ein niedriges 
Büffet, einige Schränke, ein Ausziehtisch und 
24 Stühle, die m it Kordnroystoff überzogen 
werden. Es ist derselbe gerippte, praktische 
und dauerhafte Tuchstoff, von welchem z. B . 
die grauen Reithosen angefertigt werden.

—  Die Kaiserin Friedrich leidet an 
einem Nierenleiden. H ierm it dürste eine 
Unterredung im Zusammenhang stehen, 
welche der Kaiser kürzlich m it dem Professor 
D r. Renvers hatte, der Spezialist fü r diese 
Krankheit ist. Derselbe soll den Auftrag 
erhalten haben, sich zur Reise nach Ita lie n , 
wo sich die Kaiserin Friedrich gegenwärtig 
aufhält, bereitznhalten.

—  Prinz Heinrich w ird  der „Rhein. Wests. 
Z tg ." zufolge nach seiner Heimkehr vorläufig 
Urlaub erhalten, dann dürfte ihm wohl ein 
Landkommando (im Gegensatz zum Bordkom­
mando) werden.

— Der Staatssekretär des Reichspostamtes 
v. Podbielski und Gemahlin hatten vorgestern 
Abend an eine große Gesellschaft, darimter 
M itglieder der Neichsregierung. der preußischen 
Staatsregierung, M itg lieder des Bnndesraths, 
zahlreiche Abgeordnete des Reichstages und 
Landtages und verschiedener Parteien, hervor­
ragende Vertreter des Handels, der Industrie, 
der technischen Wissenschaften, sowie zahlreiche 
M itg lieder der Presse Einladungen ergehen 
lassen. Der Staatssekretär und Frau v. Pod- 
bielski empfingen die Gäste am Eingänge des 
Reichspostmuseums von 4 Uhr ab. Um 9 Uhr 
begann ein Vortrag des Telegraphen-Jn- 
genieurs Feyerabend über die Entwickelung der 
Fernsprechtechnik, unter Vornahme verschiede­
ner sehr interessanter Demonstrationen und 
Vorführung aller Apparate, welche fü r die 
Entwickelung des Telephonwesens von Belang 
sind. Im  großen Nundsaale des Postmuseums 
verfolgten etwa 500 Personen den einstttndigen 
Vortrag m it lebhaftem Interesse. Den Ab­
schluß bildete die Vorführung des automati­
schen Telephonanschlusses. Die Versamm­
lung spendete dem Redner reichen Beifall. 
H ierauf begaben sich die Gäste in  die Empfangs­
räume, wo verschiedene Büffets aufge- 

werden. stellt waren. I n  angeregtester Unterhaltung

blieben die Gäste bis gegen M itternacht im 
Hause des Staatssekretärs.

—  Der Typhus ist in  der Kolouial- 
schnle in  Witzenhauseu ausgebrochen. Eine 
große Anzahl Schüler liegt darnieder. Die 
S tadt ist noch verschont.

—  Wie das „B erl. Tagebl." aus erster 
Quelle erfährt, ist die Ernennung des Geh. 
Oberfinauzraths Havenstein zum Präsidenten 
der Seehandlung nicht zutreffend.

—  A ls  Nachfolger des Kriegsministers 
von Goßle« nennt das „B erl. Tagebl." den 
gegenwärtigen Chef des Jngenienrkorps, Ge­
neral v. d. Goltz.

— Abg. F rh r. v. Stumm ist aus Ge- 
sundheitsrücksichtenznmehrmonatlichemAnsent- 
halt nach Ita lie n  abgereist.

— Die Metzer Bischofsfrage ist ent­
schieden. Laut der „Köln. Volkszeitnng" 
billig te der Vatikan die W ahl des Barons 
Zorn v. Bulach zum Bischof von Metz. 
Baron Zorn von Bnlach ist znr Zeit päpst­
licher Delegat bei der N nntia tn r in Brüssel.

—  Der znr Disposition gestellt gewesene 
Landrath von Dallwitz-Liiben lehnte eine 
neue Kandidatur znr Landtags - Ersatzwahl 
in Lüben-Glogan ab, die infolge seiner E r­
nennung znm Regiernngsrath nothwendig 
wurde.

— Nach der „Deutschen Tageszeitung" 
ist der Polizeipräsident von Potsdam znm 
Regierungspräsidenten ausersehen.

— B is  zur Wiederherstellung der P ro ­
duktenbörse in  B erlin  w ird  nach der „Nordd. 
A llg. Z tg ." immerhin noch einige Zeit ver­
gehen. Deshalb hält der Oberpräsident an 
seiner früheren Forderung an die Nettesten 
fest, die den Spiritushandel an der Börse 
alsbald beseitigt wissen w ill.

Der Krieg in Südafrika.
Heute endlich veröffentliche» mehrere 

Londoner Zeitungen nnd Depeschenagenture» 
telegraphische Nachrichten vom Kriegs­
schauplätze in Natal, die bis znm Mittwoch 
reichen. Die Meldungen widersprechen sich 
in einzelnen Stücken und enthalten manche 
Unklarheiten, zumal viele der angegebenen 
Orte auf den Karten nicht Anfinden sind; 
eines aber scheint festzustehen, daß nämlich die 
englischen VortrnppensüdwestlichvonLadysmith 
an verschiedenen Punkten den Tugelafluß über­
schritten haben. Das ist fü r die britische 
Waffen zweifellos ein günstiger Anfang des 
großen Unternehmens, welches den Entsatz 
von Ladysmith zum Z ie l hat, die schwierigste 
Aufgabe ist aber jetzt erst zn lösen, der An­
g riff auf die verschanzte m it A rtille rie  und 
Scharfschützen dicht besetzten Stellungen der 
Buren auf den Anhöhen nördlich des FlusseS, 
nnd zwar m it den gefährlichen Flnßde- 
filees im Rücken. Nach den näheren Meldungen 
nimmt General Warreu, den man bisher im  
Osten bei Weenen vermuthete, den äußersten 
linken Flügel der Engländer ein. Während 
es vordem hieß, daß die Engländer in drei 
getrennten Kolonnen unter Buller, Clery nnd 
Warren bei Springfield, Colenso nnd Weenen 
gegen Ladysmith vorgingen, stellt sich jetzt her­
aus, daß sie in einer großen Kolonne operiern. 
Es ist den Engländern geglückt, den Tugela 
an zwei Stellen zu überschreiten: östlich von 
der Potgietersdrist haben Unterführer BullerS 
den Flußiibergang bewerkstelligt und General 
Warren hat bei der Trichardtsdrist 5 Meilen 
noch weiter östlich den Tugela überschritten. 
M it  der M itthe ilung, daß die Buren sich 
beim Uebergang der Engländer anf das 
bloße Zusehen beschränkt, steht die Nachricht 
des „D a ily  Telegraph" aus Spearmans 
Farm nicht recht in Einklang: General 
Warreu überschritt am Donnerstage bei der 
Wagonsdrift den Tugela m it allen seinen 
Truppen trotz des heftigen Geschütz- und 
Gewehrfeners der Buren und bezog zwei 
Meilen vom Flusse in der Richtung auf den 
Spion Kop eine durchaus befriedigende 
Stellung.

Proviuzialuachrichten.
t  Cnlm, 18. Jannar. (Verschiedenes.) Bei der 

Eröffnung des Unterrichts in der gewerblichen 
Fortbildnugsschnle fand eine Jahrhundertfeier 
statt, an der sich auch das Kuratorium betheiligte. 
Znm Andenken an die Säknlarseier wurde dem 
fleißigste» Schüler der Anstalt das Werk „Unser 
Kaiser" überreicht. — Nachdem die Stadtverord­
neten m it 1 Stimme Mehrheit die Abschaffung 
der Elokatio» beschlossen, beabsichtigt ein großer 
Theil der elokationsberechtigten Bürger, eine 
Petition an die Regierung nm Aufrechterhaltung 
der Elokatio» einzureichen. I n  nächster Woche 
findet in dieser Angelegenheit eine Versammlnng 
in der Reichshall« statt. — Znr Bildung eines 
christlich-sozialen Vereins hält Herr Weigcl-Berli» 
am Sonntäq einen Vortrag im polnrschen Schützen- 
hanse. -  Magistrat. Schlachthaus. Gasanstalt 
»nd Wasserleitung werden znm I .  April an das 
Fernsprechnetz angeschlossen. — Eine originelle 
Diebstahlsgeschrchte sollte in der letzten Schöffen- 
sitzuug znr Verhandlung kommen, mußte aber 
wegen Nichterscheinens der Angeklagten, die nicht 
aufzufinden ist» vertagt werde». Eine berüchtigte 
Frauensperson von hier stahl am Weihnachts- 
Heiligenabend beim Betteln in einem Bürgerhanse 
in Abwesenheit der fortgegangeuen Bewohner aus 
dem Ofen eine gebratene Pute. Die sofort benach-



richtigte Polizei fand bei der Stiche aus 
Herberge eine ganze Fechtgefellschaft nm emenTrsch 
aruppirt. auf welchem der Putenbraten geprangt 
hatte. Von dem Weihnachtsbrateu waren aber 
nur noch die Knöchelchen übrig geblieben.

r. Culm. 18. Januar. ( In  der heutigen Ge- 
neralverfammlnng des Westpr.. Geflügel- und 
Tanbeuziichtervereins) wurden die Arrangements 
für die in den Tagen vom 23. bis 26. Februar 
stattstndende 3. große G e s l ü g e l a n s s t e l l n n g  
festgesetzt und beschlossen, die Ansstellnngsgegen- 
stände mit 6000 Mk. gegen Feuerschaden zu der-
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misston wurden die Herren Spirlmanu, Äedell. 
Leitreiter. Knappe und Geralski gewählt, in die 
Kassen-Kommission die Herren WedeU, Sauerbreh 
und Zakrzewski - Gruber. Am Eröffnungstage 
findet im Hotel Kronprinz ein Festessen statt. 
Die westpr. Laudwirthschaftskammer wird zu der 
Vraumrung von N u t z g e f l t t g e l  Medaillen und 
Diplome zur Verfügung stellen. — Die Loose zu 
der am 26. Februar stattstndende» Gefliigelber- 
loosung gelangen diesmal i» der ganzen Provinz 
zur Ausgabe. Die zur Fütterung des Geflügels 
nothwendige Menge Fleisch. Hafer. Geflügelfntter 
wird die Firma Spratts Patent Rnmmelsbnrg- 
Berli» gratis liefern. Für die nicht verkaufte» 
Ausftellungs-Gegenstände hat die königl. Eisen- 
bahndirektio» freie Rückbesörderung gewahrt.

Königsberg, 17. Januar. (Herr Landrath Geh. 
Regiernngsrath Freiherr von Hüllesfem hierselbstj 
hat unlängst sein Abschiedsgesuch eingereicht und 
wird binnen kurzem in den Ruhestand treten. 
Freiherr von Süllessem ist 68 Jahre alt. der 
älteste unter den ostpreußischeu Landräthen. Bon 
semer laugiahrigen Staatsdienstzeit entfällt der 
größte Theil auf die Verwaltung des Laudraths- 
amts ,m hiesigen Laudreise. Es ist bekannt, daß 
Frhr. v. Hüllesfem bei der letzten Wahl wegen 
semes Eintretens für den Grase» Dönhoff- 
Friedrichsteiu vom Bund der Laudwirthe heftig 
angegriffen wurde.

Hitndert Prozent Kommnnalsteuern mehr sind 
den städtische» Steuerzahlern i n M a r i e n w e r d e r  
infolge Anwachsens der Kreisabgaben angekündigt 
worden. Ein Äermnthstropfen fiel in den Becher 
der Freude an der Jahrhundertwende. — 25 Tage 
hat die Unterbrechung der Acethlenbeleuchtnng in 
P r . - F r i e d l a n d  gedauert. Jetzt brennt es 
wieder, Gott sei Dank, das schöne weiße Acethlen- 
licht in den Straßenlaternen rc. I n  den Privat- 
hänsern geht noch nicht alles glatt, aber es fehlt 
d°ch wenigstens nicht mehr an Karbid. Es ist 
"Ek.s da . — Um die Pfarrstelle an der S t. Ge- 

m D i r s c h a u  haben sich 45 Geistliche 
beworben. -  Die Maul- und Klauenseuche ist 
unter dem Rindvieh des Gutsbesitzers nnd Naths- 
hkrni W. Hehse ,,i K o n i tz ausgebrochen. Herr 
Hehse ist der Besitzer einer Stammherde, die auf 
allen Ausstellungen Bewunderung erregte und 
Vielfach pramnrt wurde. Der Auftrieb von Vieh 
auf den Wochenmarkt in Konitz ist verboten worden. 
— Hofbesitzersoh» Dietrich aus Pomehrendorf bei 
D a n  zig, der als Gefreiter bei den Meldereitern 
in Danzig dient, hat im Auftrage der Schwadron 
L"> Freitag den 12. d. M ts. in feldmarschmäßiger 
Ausrüstung von Danzig bis Pomehrendorf einen 
Dauer-ritt ausgeführt. Morgens 7 Uhr verließ 
der Soldat Danzig und kam abends '/.7 Uhr in 
Pomehrendorf an; er legte also die hundert Kilo- 
meter ,,, Stunde» zurück. Am Sonnabend

'I.3. d. M ts, 9 Uhr morgens war der Melde­
reiter wieder nn Sattel und ritt nach Danzig 

berDanziger Strafkammer wurde» 
der Eigenthümer Wehland nnd der Maurerpolier 
Otto Grenz aus Ohra wegen Verstoßes gegen die 
allgemeinen Regeln der Baukunst und Herbeifüh­
rung einer Gefahr für andere zu 30 bezw. 50 Mk. 
Geldstrafe vernrtheilt. Herr Zimmer-meister Herzog, 
der Sachverständige der Banberufsgenoffenschaft. 
rcvidirte infolge einer ihm zugegangenen An­
zeige den von den Angeklagte» begonnenen Neu­
bau eines zweistöckigen Wohn- nnd Geschäftshauses. 
Außer Mangel» in der Gerüstanlage wurde fest- 
gestellt. daß der Mörtel nicht die nöthige Binde- 
krast besaß. Die chemische Untersuchung der an 
verschiedenen Stellen unternommenen Mörtel- 
proben ergab, daß auf einen Theil Kalk 20 bezw. 
13 Theile Sand entfielen, während das vorge­
schriebene Mischungsverhältnis 1 : 5 ist. — I n  
Ko s t e »  sind dieser Tage viele junge 14 bis 
16 lahrige Leute für eine Spinnerei und Weberei 
in Benel bei Bonn durch einen Agenten nnter 
günstigen Bedingungen angeworben worden. Da­
durch wird die Arbeiternoth in unserem Osten «och 
verschärft. — I »  N e u e n  b ü r g  stehen drei weit 
über 100 Jahre alte Schulhäuser. die noch immer 
zum Schulunterricht benutzt werden. Nach­
dem das eine am Markte belegene schon vor 
einiger Zeit mit Stützen versehen worden ist. 
mußte jetzt auch das zweite Schnlhaus, das früher 
zur Stadtbranerei benutzt wurde, abgestützt werden. 
Au wer Klaffen find mächtige Balken gezogen, die 
m 3 bis 8 Stütze» getragen werden. Eine 
Anzahl Bürger will eine Petition an die Negie- 
ruiig richten wegen anderweitiger Unterbringung 
«^.^mnlkinder. Die Anfangs Dezember aus der 
b r-§ -,-» '^d ^ ltsch o ttlan d  bei Danzig von Ein- 
vo»^ kostbaren Kirchengeräthe sind
Spreekäimls^^r vom Grunde des
fanden worden. Die Sachen be-
denes ck?..z e i n L Ä ^ V . E s  kehlten ein gol- 
steinen besetzter ein mit Edel-
befand. Die K r S a l p Ä i w f l ^ E  U  die Hostie 
Person in Danzig in Berdach - '^ 'Ü  E , 
kosten die von der städt. Gasanstalt abg7aeb-. -n 
Koaks 1.30 Mk. pro Ztr. Was sollen daim E  dle 
Kohlen kosten? — Auf den Fürstlich Dohna'scheu 
Gütern bei Elbing haben die Treibjagden an 
Montag begonnen.. Dieselben dauern vier Tage 
täglich finden drei Treiben statt. 200 Treiber 
wirke» dabei Mit. Montag wurden von zehn 
Schützen 178 Hasen und 1 Fuchs zur Strecke ge­
bracht. Am 5. Tage werden die überzählige»

der S tadt Königsberg zur Errichtung einer S tif­
tung zur Erziehung armer Mädchen vermacht. 
Fünf Verwandten der Erblasserin werden Jahres- 
renteu von 309 bezw. 600 Mk. lebenslänglich ge­
zahlt werden. Nach deren Tode kommen auch 
diese Ausgaben in Fortfall. — Die Stadtverord­
neten in K ö n i g s b e r g  haben die Eingemeindung 
einer Anzahl von 8 Ortschaften und anliegender 
Bezirke am Dienstag genehmigt. — Im  S e n s -  
b u r  g er Kreise sind zwei der epidemischen Genick­
starre ähnliche bezw. verdächtige Krankheitsfälle 
während des verflossenen Jahres an Kindern vor­
gekommen. Beide Kinder kamen mit dem Leben 
davon, eines blieb vollständig taub.

MZSMHU k
denn am Sonnabend wnrde er wieder Jagdkomg 
ver ei,,»,» nre W

Lokalimchrichten.
Thor«. 19. Januar >600.

— (Ei n  Festessen) der Spitzen der hiesigen 
Behörden rc. findet znr Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers in herkömmlicher Weise 
am 27. Januar nachmittags im Artnshofe stakt.

— (D urchreise.) Heute passtrteu auf der 
Durchreise den hiesigen Hanptbahnhof zwei Knaben 
im Alter von 7—8 Jahre», die jeder das erstaun­
liche Gewicht von zwei Zentner haben. Sie 
kommen aus Berlin und wollen sich in Ostpreußen 
für Geld sehen lassen. — Ferner reisten gestern, 
von Kattowitz Oberschl. kommend, ein Trupp gali- 
zische» Arbeiter, Männer nnd Frauen, durch, die 
durch ihre Nationaltracht besonders ausfielen. 
Der 30 Personen starke Trupp wnrde von einem 
Unternehmer geführt, welcher an Provision 1 Mk. 
pro Mann erhält. Die Leute gehen nach Ost­
preußen in Arbeit.

— ( Hn f b es ch l ag s c h ml e d e . )  Der Herr 
Regierungspräsident in Marienwerder hat durch 
Verfügung vom 14. Dezember 1899 die Priisnugs- 
Kommissiouen für Hnfbeschlagschmiede in Thor«, 
Konitz. Dt. Krone und Noseuberg aufgehoben. Es 
bestehen nunmehr in unserer Provinz nur noch 
zwei derartige Einrichtungen, und zwar je eine 
in Danzig und Marienwerder. deren Besuch den 
Betheiligten dringend zu empfehlen ist. Den 
Schmieden ist hier Gelegenheit gegeben, den Huf- 
beschlag, insbesondere die Anatomie des Hufes 
kennen zu lernen. Wer die letztere nicht kennt, 
ist nicht fähig, gesunde, ain allerwenigsten aber 
kranke Hufe fachgemäß nnd zweckentsprechend zu 
beschlagen. Die Hufbeschlag-Lehrschmiede in Ma- 
rienwerder hat in den 13 Jahren ihres Bestehens 
über 200 Hnsbeschlagschmiede ausgebildet, ein 
Zeichen dafür, daß sie sich allgemeiner Beliebtheit 
erfreut. Unbemittelten Schmieden werden wäh 
rend der Kurse Beihülfen zu den Unterhaltnugs 
koste» in Höhe von 5 Mk. pro Woche gewährt; 
verheirathete Schmiede erhalten auch etwas mehr. 
Anmeldungen zu den Kursen sind rechtzeitig bei 
dem zuständigen königl. Kreislandrath anznbringen. 
Denselben ist der Gesellenbrief beizufügen.

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i  n.) Im  geschäft­
lichen Theile der letzten Monatssttzmig am 15. d. 
M ts. beschloß die Versammlung über die Feier 
des kommenden 19. Februar, des Geburtstages 
von Nikolaus Copernikns. I n  der öffentlichen 
Sitzung, die, wie gewöhnlich, in der Aula des 
Ghmnafinms stattfinden soll, wird der Verfasser 
des Werkes r „Vegetations-Verhältuisse des preußi­
schen Weichselgebiets" (Heft 11 der Mittheilungen 
des Vereins) Herr Oberlandesgerichtssekretär 
Scholz, korrespondirendes Mittglied des Vereins, 
den Vortrag halten. Das Thema lautet: „Liebes- 
werben der Blumen." Nach der Sitzung wird ein 
Festessen mit Damen veranstaltet werden. Die 
Vorbereitung der Feier ist in die Hände einer 
Kommission, die aus den Herren Geheimrath Dr. 
Lindau. Pros. Dr. Witte nnd Kaufmann Glück- 
mann besteht, gelegt worden. Hierauf erfolgte 
die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes — Den 
wissenschaftlichen Theil der Sitzung füllte der 
Vortrag des Herrn Pros. Dr. Witte aus: „Göthe 
als Denker und Forscher." Das Rsierat über den­
selben wird binnen kurzem erscheinen.

— ( Z u r  F r a g e  d e r  D i en s t b o t e n - Z ü c h  
t igung. )  Znr der allgemein durch die 
Zeitungen gegangenen Notiz „Dienstboten-Zuchti- 
gnng verboten , welche wir in der Donnerstags 
Nummer wiedergegeben, gehe» uns von juristi 
scher Seite folgende Zeilen zn: Die Notiz ent­
hält einen Irrthum , welcher bei der allgemeinen 
Bedeutung der angeregte» Frage der Richtigstellung 
bedarf. Es ist mn-lchtig, daß nach der Gesinde­
ordnung vom 8. November 1810 der Dienstherr- 
schaft ein Zücktignngsrecht dem Gesinde gegen­
über zustand. Es bestimmt vielmehr 8 77 a. a. O.: 
„Reizt das Gesii.de die Herrschaft durch ungebühr­
liches Betragen znm Zorn nnd wird in selbigem 
von ihr mit Scheltwortes oder geringen Thätlich­
keiten behandelt, so kann es dafür keine gericht­
liche Genugthuung fordern." Diese Bestimmung 
ist weder im Text des B. G.-B. noch in dem das 
Gesinderecht betreffenden Artikel 14 des preußi­
schen Ansführnngsgesetzes zum B. G.-B. aufge­
hoben. ist demnach, worauf ansdrücklich hinge 
wiesen wird. »ach Artikel 95 des Einführung^ 
gesetzes zum B. G.-B. in G e l t u n g  geb l i ebe n .  
Unter Thätlichkeiten versteht die Rechtsprechung 
solche körperliche Einwirkungen auf den Leib eines 
anderen, durch welche diesem gewallter Weise 
ein unangenehmes Gefühl hervorgerufen wird. 
Sie unterscheiden sich von der „Mißhandlung" da­
durch. daß zu dieser die Servorrnfnng eines un­
angenehmen k ö r p e r l i c h e n  Gefühls gehört, 
während „Thätlichkeit auch solche Handlungen 
umfaßt, welche zwar Nicht das körperliche Wohl 
befinden stören, wohl aber einen störenden geisti­
gen Eindruck zurücklassen, z. B. eine mittelst einer 
Körper-berührung zugefügte Beleidigung (Ohrfeige). 
— Die Klarstellung des Irrthum s der Notiz wird 
znr Beruhigung der Gemüther unserer Hausfrauen 
dienen, welche unter der Plage minderwerthiger 
Dienstboten, denen sie die Wohlthaten ihres ge­
ordneten Hauswesens zutheil werden lassen, schon 
genug leiden.

- ( D i e  Fri ste» für die Beschäf t igungausländisch-polnisch er Sai sonarbei ter)
sind allgemein auf die Zeit vom 1. März bis zum 
1. eventl. 15. Dezember festgesetzt imd zugleich dre 
Formulare für die Verpflichtuiigs-Erklärungen der 
Arbeitgeber vereinfacht worden.

— ( T h e a t e r . )  M it der Wiederaufführung 
der hübschen Gesangsposie „Drei P aar Schuhe" 
aim Benefiz für Frl B a n e r. „die allgemein be- 
rebte und als Künstlerin geschätzte 1. Liebhaberin. 

A  W  »estern das Ensemble der russischen Hof- 
schauspielerm Frau Wegler-Krause vorläufig von 
uns verabschiedet. Dre Vorstellung, bei welcher 
d e Mitwlrkenden sich redlich abmühten, sich ein 
gutes Andenken zu sichern, war leider nicht so gut

besucht, wie wir es im Interesse der Beuefiziantln 
wohl gewünscht hätten. Den Mitwirkende», na­
mentlich Frau Wegler-Krause. die durch ihren un­
verwüstlichen Humor die Lacher wieder auf ihre 
Seite brachte, wnrde mehrfach Applaus gespendet. 
Ziehe» wir den Schlußstrich über die hiesige 
Wirksamkeit der Gesellschaft seit Weihnachten, so 
kommen wir zn dem Ergebniß, daß die Gesellschaft 
uns mit einer Reihe von neuen Bühnenstücken 
bekannt gemacht und uns. mit nnr.wenigen Aus­
nahmen. stets sorgfältig vorbereitete nnd ant be­
setzte Aufführungen geboten hat, die ihr eine gute 
Erinnerung bei uns sichern. Wie wir erfahren, 
beabsichtigt Frau Wegler-Krause. die mit ihrer 
Gesellschaft in unserer Gegend bleibt, hm und 
wieder noch in diesem Winter nach Thon, zn 
kommen, nm eine Vorstellung zu geben. Anfang 
nächsten Monats stehen uns übrigens weitere 
Genüsse in Aussicht. Das Ensemble des Gran- 
denzer Stadttheaters wird am 8. Februar hierher 
kommen, nm mehrere O p e r e t t e n - A u f f ü h -  
r u n g e n  im Schützenhause zu veranstalten, von 
deren Erfolg es abhängen wird, ob die Grandenzer 
sich zn einem mehrwöchentlicheu Gastspiel in 
Thor» entschließe».

— ( S p e c i a l i t ä t e n . -  V o r s t e l l u n g e n  
im S c h ü t z e n h a n s  e.) Vom 21. bis 24. Jannar 
wird das Variste-Ensemble „Triumph" mehrere 
große Vorstellungen im Schützeuhanse veranstalten. 
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges. Be­
züglich des Näheren verweisen wir auf den An- 
zeigentheil.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung ans War s chau  betrug der Wasserstand 
dort heute 1.80 Meter (gegen 1.91 Meter gestern).

Podgvrz. 18. Jannar. (Landwirthschastlicher 
Verein. Holzverkanf.) I »  der am Mittwoch im 
Meher'schen Lokale abgehaltenen Sitzung des 
landwirthschaftlichen Vereins hielt der Wander­
lehrer Schüler - Zoppot einen Vortrag über 
rationelle Äiehfütterung, an den sich eine rege 
Debatte schloß. Die Rundfrage des Landwirth- 
schastsraths über die Verfütternng von Brotge­
treide ist auch dem hiesigeil Verein zugegangen. 
Der Vorsitzende nahm Bestellungen auf Rüben- 
samen entgegen. Aufgenommen wurden 2 neue 
Mitglieder. Am nächsten Soniiabend wiltd der 
Verein eine Schlittenparthie von Kostbar nach 
Nndak veranstalte». Künftig solle» alle Mitglie­
der persönlich zn den Sitzungen eingeladen werden. 
— Auf dem gestrigen Holzverkanfstermin bei 
Ferrari wurde so flott geboten, daß die Preise 
weit über den Taxwerth stiegen.

Mannigfaltiges.
(Hoch Wa s s e r . )  Aus S tu ttgart wird 

vom Donnerstag gemeldet: Infolge starker 
Regengüffe sind im ganzen Gebiete des 
Neckars die Flüsse über die Ufer getreten, 
nnd niedrig gelegene Städte und Dörfer sind 
theilweise überflutet. Der Verkehr von 
einem Orte zum anderen ist vielfach unter­
brochen, doch ist bisher kein schwerer Schaden 
entstanden. Der Regen hat aufgehört.

London, 19. Januar. Das „Reuter'sche 
Bureau" meldet u. d. 18. d. M ts. ans Monnt 
Alice bei Potgieters Drift vom 15. d. MtS.r 
Die Vorwärtsbewegung zum Entsatz von 
Ladysmith begann am Mittwoch von Frere 
und Chieveley. Die britischen Truppen, 
deren Zug sich auf mehrere englische 
Meilen erstreckte und wahrscheinlich 
5000 Wagen umfaßte, besetzten sodann das 
vom Feinde nicht besetzte Springfield und 
rückten unter sorgfältigem Aufklären 
des Geländes alsdann nach Monnt Alice. 
Der Feind, der offenbar überrascht worden 
war, brach eiligst das Lager auf den Höhen 
gegenüber dem Atlasberge ab. Bei dem 
Uebergang über den Tngela schwamm 
übrigens ein Theil der Kolonialtruppen 
unter dem Feuer der Buren durch den Fluß. 
— Am Freitag wurde eine starke Explosion 
vernommen. Der Feind zerstörte die im 
Bau befindliche Brücke, 7 Meilen oberhalb 
von Potgieters Drift. Stimmung und Ge­
sundheitszustand derTrupPensindausgezeichnet.

London. 19. Januar. Das anderwärts 
verbreitete Gerücht, Ladysmith sei mit einem 
vollständigen Siege über die Buren entsetzt 
worden, war auch in das Kriegsmiuisterium 
gedrungen. M an ist dort der Ansicht, daß 
die Nachricht lediglich verfrüht sei.

London, 19. Januar. Nach einem Telegramm 
ans Shecrmansfarm vom 18. d. M ts. ist die Be­
schießung der Burenlinien durch die Haubitzcn- 
batterie» heute morgens wieder aufgenommen 
worden.

London, 19. Jannar. Amtlich wird bekannt ge­
geben. daß Artillerieverstärkungen. bestehend aus 
72 Kanonen. 3710 Mann und 2210 Pferden, 
während der nächste» Woche nach Südafrika ab­
gehen fallen. ^  ^

London, 19. Jannar. Nach einer „Times"- 
Meldung ans Teheran sollen 30000 Mann russische 
Truppen von Tiflis kommend nach Kuschkweiter­
gegangen sei». E s sei anch ein russischer Ver­
treter am Hofe des Emirs von Afghanistan er­
nannt worden.

Kapstadt, 19. Januar. Renter-Meldung 
vom 18. Januar. Nach Mittheilung von 
verläßlicher Seite zerstörten die Bnren 
Eisenbahnlinien und Wasserdnrchlässe zwischen 
Steinsburg und Kromhoogte, welches '11V, 
Meilen von Steinsburg entfernt liegt. I n  
der Richtung von Steinsbnrg wurden einige 
Wasserdurchlässe und ein Theil der Eisenbahn­
linie ebenfalls zerstört. Der neue amerikanische 
Konsul ist in P rä to ria  eingetroffen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Jannar. Reichstag. Abg. 

Möller - Duisburg begründete die Jnterpel 
latiou betreffend die Beschlagnahme deutscher 
Schiffe durch englische Kriegsschiffe. Der 
Entrüstung über den Vorfall muffe kräftig 
Ausdruck gegeben werden. Die snbven- 
tionirte Dampferlinie bewahrte vom ersten 
Augenblicke an strikteste Neutralität. Der 
Vorgang solle Anlaß gebe» zur Festlegung 
der Rechte der Vostdampfer. Die Löschung 
der Ladung des „Bundesrath" konnte in 
wenigen Tagen erfolgen. Die Verzöge 
rung sei eine Rücksichtslosigkeit. Es wäre 
zu erwarten gewesen, daß England mitge­
theilt» ob und wie sich seine Ansichten über 
diese Rechte geändert hätten. Die Hand­
lungsweise Englands stelle sich als Willkür 
dar. (Bravo.) M it allen seefahrenden 
Nationen hätte man Sicherheit für 
die Zukunft zn fordern. Abgeordneter 
Möller schließt, Deutschland sei so neu­
tral, daß selbst den deutschen Waffenfabriken 
Lieferungen an die Kriegführenden untersagt 
wurden. Hier sei eine seltene Gelegenheit, 
wo alle Parteien einig seien. England habe 
nicht immer Neutralität bewahrt, wodurch 
sich Deutschland jetzt wieder auszeichne. Die 
Engländer mögen sich hüten, nicht den Haß 
der zivilisirten Welt auf sich zn ziehen. S ta a ts ­
sekretär Graf von Bülow erklärt, mit Rück­
sicht auf die Tragweite und den großen Ernst 
dieser Angelegenheit, sowie mit Rücksicht auf 
den Ernst der gesummten politischen Lage be­
schränke er sich in seinen Ausführungen auf 
das Sachliche und Nothwendige. Der Antrag­
steller habe den Sachverhalt zutreffend wieder­
gegeben. Leider gebe es keine bindenden 
Rechtsgesetze über die Befugnisse seitens 
Kriegsführenden gegenüber Neutralen.

Berlin. 19. Ja,inar. Gegen. Mitternacht er- 
folgte in der Neanderstraße. eine Gasexplosion. 
Eine Person wnrde getödtet; un weiten Umkreise 
wurde» Verwüstungen angerichtet.

Berlin. 19. Jannar. Aus der Station Westend 
ist gestern ei» Stadtbahuziig auf einen Gnteczng 
aufgefahren. Vier Personen wurden unerheblich 
verletzt.

Berlin, 19. Jannar. Einem hier eingegangenen 
amtlichen Telegramm zufolge ist der Reichspost- 
danipfer „Bmidesrath freigegeben worden.

Kiel. 18. Januar. Auf dem Torpedoboot 8 71 
wurde eu« Oberfenermeistersmaat von der Maschine 
erfaßt nnd sofort getödtet.

Dresden, 19. Januar. Das heute früh über 
das Befinden der Herzogin Friedrich ausgegebene 
Bulletin besagt: Die Nacht verlief ziemlich schlaf­
los, aber ungleich ruhiger als die letzte Nacht. 
Heftige Anfälle von Athemuoth und Herzschwäche 
sind nicht aufgetreten.

Bercnttwörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartnuum in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. Jan . 118. Jan .
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, deu 21. Januar 1900. <3. n. Epiphanias)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/. Uhr 

Gottesdienst: P farrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi.

Neustadtische evangelische Kirche: Vorm. 9V« Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wandte. — Nachher
Beichte und Abendmahl. — Nachw- 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Arndt.

Garnison-Kirche: Vorm. 10V. Uhr Gottesdienstr 
Divistonspsarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Derselbe. ^

lv  Uhr «nd
Nnchni. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9>/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Rogan: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. '/.10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienst dann Abendmahl. 
Pfarrer Endemai»,. -  Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdleust: Derselbe.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versamnilmigssaal Bäckerst'raße 49, 2. Ge- 
meindeschule). Nachm- 3 Uhr Gebetsversamm- 
lung mit Vortrag. Vereinsmitglied F. Groth.

§iedt äem LaLss medt nur 
eine sekövtz Parke, souäern aned 
emev erHiüsiten Oesedrnaek.



Gestern Nachmittag 2 V 4 I 
! Uhr entschlief sanft nach 

langem, schweren Leiden mein 
lieber M ann, unser guter 
Bater, Bruder, Schwager > 

, und Schwiegersohn, der Hilss- 
! gefangenaufseher

«s>»ckd pzipsll
> im 37. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um ! 
 ̂ stille Theilnahme bittend, an 

Thorn, 19. Januar 1900. !
d i e t r L u e r n r k n  t z i n l k r b l j e b t n e n . !

Die Beerdigung findet am 
! 21. d. M ls . mittags 12 Uhr 
' vom  ̂Trauerhause, Culmer 

Chaussee 66, aus auf dem 
altstädt. evangel. Kirchhofe 
statt. '

Bekanntmachung.
Behufs Bermiethung des der 

Stadt gehörigen Holzlagerplatzes am 
Weichselufer oberhalb des Ferrari- 
schen Holzplatzes bis zu den am Schank- 
hause III stehenden Bäumen in einer 
Länge von 60  M eter und einer Breite 
von 14 M  r. —  840 Quadratmtr. groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lizi- 
tationstermiu zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf
M »»!T N . I M

m ittags 1 2 Uhr
im  Amtszimiiicr des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus I Treppe) an­
beraumt, zu welchem Micthsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Vor dem Termin ist eine BietnngS- 
kaution von 15 Mark in der Kämme­
reikasse zu hinterlegen.

D ie Miethsbeding,ingen liegen in 
unserem Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 18. Demnber 1699.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von 

bearbeitetem Granit für den Neubau 
der Knaben - Mittelschule und der 
Hauptfeuerwache haben wir einen 
Termin auf

» M  k» 2t. ü. M.
vormittags 1« Uhr 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Zeichnungen, Bedingungen und 

Kostenanschlagsauszüge könnenwährend 
der Dienststunden im Stadtbauamt 
eingesehen oder gegen Erstattung der 
Vervielfältigungskosten von dort be­
zogen werden.

Thorn den 13. Januar 1900.
Der M agistrat

Gasbeleuchtung.
I m  eigenen Interesse der G asab­

nehmer ersuchen wir, der Gasanstalt, 
am besten schriftlich, sofort Anzeige zu 
machen, wenn eine Gasflamme schlecht 
leuchtet. E s liegt dies niemals an 
der Q ualität des Gases, sondern 
meistens an schlechter Beschaffenheit 
oder Regulirung des Brenners.

Jede Gasflamme mutz hell 
leuchte», ohne störendes Geräusch 
brennen und darf nicht zucken. 
Anderenfalls mache man der G as­
anstalt Anzeige, die den Fehler so 
schnell a ls möglich beseitigt, und zwar 
kostenlos, wenn M aterial nicht er­
forderlich ist und wenn die betreffen­
den Brenner, Glühkörper rc. von der 
Gasanstalt geliefert sind.

Zunächst versuche man durch 
Drehen am Gashahn, den Uebelstand 
zu beseitigen, w as ziemlich oft Erfolg 
hat. Leuchten mehrere oder alle 
Flammen einer Anlage schlecht, so 
hilft oft vorsichtiges Reguliren durch 
den Gashanpthahn.

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanstalt ihre verhältnißmäßig 
billigen Gasdruckregulatoren (soge­
nannte Gassparapparate) zur Ein­
schaltung in die Hausleitung direkt 
hinter dem Gasmesser und ihre Re- 
gulirstücke verschiedener Art (soge­
nannte Sparschrauben rc.), welche 
unterhalb der Brenner angebracht 
werden.

Thorn den 16. Januar 1900.
Der M agistrat.

Die Aufhebung der hiesigen 
Zweigniederlassung der Firma: 

L. «kisüomsnn L. vo.» Fabrik 
und Waareuhaus fi'irKautlnen- 
Artikel, Fette und Oele. Ge­
sellschaft mit beschränkter 
Haftung m Berlin, 

ist heute unter Nr. L13 des Ge- 
sellschafts-Registers eingetragen 
worden.

Thor» den 17. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Auflösung der Koiiimandit- 

gesellschaft „Thoruer Straßen­
bahn «svs.tsckt, vonksg S> Vo, 
in Thon," ist heute unter Nr. 
157 unseres Gesellschaftsregisters 
eingetragen worden.

Thorn den 17. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.
üsmriob Ksi-üom,

kkotograpl, äes äeut8vken Mner-Vereins.
H i v r u -  L a t l i a r ' l i i t z i i 8 t r .  8 .

U V "  k'abrstubl rrum A telier "WW
2  Zimmer, auch mit
^  Burschengel. z. v. Schillerstr. 6, II.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, 

welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einschließlich 31. Dezember 
1880 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren 
Dienstvcrpflichtung entgiltig noch 
nicht entschiede» ist. d. h. welche 
noch nicht

». vom Dienst im Heere oder 
in der Marine ausgeschlossen 
oder ausgemustert, 

b. zum Landsturm 1. Aufge­
bots oder zur Ersatzreserve 
bezw. Marinereserve über­
wiese»,

0. für einen Truppentheil oder 
Marinethrilansgehobcn sind,

und ihren dauernden Aufenthalt 
in der S tadt Thorn oder deren 
Vorstädte haben, werden hier­
durch aufgefordert, sich in der 
Zeit vom 13. Jan u a r bis zu,» 1. 
Februar 1 800  bei unserem 
Stammrollenfützrer im Bureau l 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in 
die Nekrutirungsstamunolle an­
zumelden.

Militärpflichtige, welche sich 
im Besitz des Berechtigungs­
scheines zum einjährig-freiwilli­
gen Dienst oder des Befähignngs- 
zenguisses zum Sceftenermaiiu 
befinden, haben beim Eintritt in 
das militärpflichtige. Alter bei 
der Ersatzkommissio» ihres Ge- 
stellungsortes (Landrathsamt) 
ihre Zurückstellung von der Aus- 
hebung zu beantragen und sind 
alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungs - Stammrolle ent­
bunden.

Als dauernder Aufenthalt ist 
anzusehen:

». für militärpflichtige Dienst­
bote», Haus- und Wirth­
schaftsbeamte, Handluugs- 
diener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiterund 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß stehende Mili- 
tärpflichtige

der Ort, an welchem sie 
in der Lehre, im Dienst 
oder in der Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige S tu  
dirende. Schüler und Zög­
linge sonstiger Lehranstalten 

der Ort. an welchem sich 
die Lehranstalt befindet, 
der die Genannten ange­
hören. sofern dieselbe» auch 
an diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet 
er sich bei dem Stammrollen- 
sührer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn­
sitz hat, meldet sich in seinem 
Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus- 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 
Familieiihäupter ihren letzten 
Wohnsitz hatten.

Bei derAnmeldmig zur Stamm 
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1880 ge 
borene» Miliärpflichtiae» 
das Gebnrtszeilgniß, dessen 
Ertheil»«« kostenfrei er 
folgt.»)

2. von den 1879 oder früher ge 
borenen Militärpflichtigen 
der im ersten Militärpflicht- 
lahr erhaltene Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig 
abwesend (auf der Reise be­
griffene Hmidlnngsgehilfe». auf 
See befindliche Seeleute rc.» 
so haben ihre Eltern, Vor­
münder, Lehr-, Brot- oder 
Fabrikhcrren die Verpflichtung, 
sie innerhalb des obeugenannten 
Zeitraumes anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, 
soweit dies gesetzlich zulässig, die 
Vorsteher staatlicher oder unter 
staatlicher Aufsicht stehender 
Straf-, Besserungs- und Heil­
anstalten «»betreff der da­
selbst untergebrachten M ilitär­
pflichtigen.

BersäunBersäumniß der Meldefrist 
entbindet nicht von der Melde­
pflicht.

Wer die vorgeschriebenen Mel­
dungen zur Stammrolle oderznr 
Berichtigung derselben unterläßt. 
Wird mit Geldstrafe bis z» 30 
Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tage» bestraft.

Thorn den 88. Dezember 1899.
Der M agistrat.

*) Anmerkung: Die Geburts 
zeugiiisse sind im Kgl. Standes 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von 
den in Thorn geborenen In d i­
viduen an den Wochentagen 
zwischen 10 u. 12 Uhr vormittags 
in Empfang zu nehmen.

Zur Feier
its kklmislUs 8k. M jM  -es U n s  «ist ÄIW

findet am
27. Januar 1900

nachm. 4  Uhr ein .

K-st-ssrn
im A r t u s h o fe  statt

P reis deS Gedecks 4  Mark D ie Theilnehnierliste liegt znr Einzeichmmg 
der Namen bis zum 2 4 . d. M ts., abends, im Artushofe aus.

Thorn den 19. Januar 1900.
v .  v o e t l i K « ,

Generalleutnant und Gouverneur. Stadtverordneten-Borstel- 
v r .  H k a n l v i i t r r v r ,
Erster Staatsanw alt. Landgerichts-Präsident,

v r .  L e r n t e » ,  r .  K e d v o r i l » ,
Erster Bürgermeister. Landrath.

Bekanntmachung.
Zurückstellung Militärpflichtiger von der Einziehung 

. zum Militärdienste.
Anspruch auf Zurückstellung haben:

 ̂ D ie einzigen E rnährer hilssloser Fam ilien, erw erbsunfähiger 
G rokeltern und Geschwister.

2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grundbesitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn  dessen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthschaftlichen Erhaltung des B esitzt 
Pachtung oder des Gewerbes ist.

Erleichterung gewährt werden kann.

Fabriken gewerblichen Anlagen,

I n  einer größeren Spinnerei 
der Nheinprovinz finden

MnW Mich«
dauernde Beschäftigung. I m  
Mädchenheim unentgeltliche Wohnung, 
Bettwäsche, Licht und Heizung. Be­
köstigung nach Uebereinkunft. Ver­
mittler gesucht. Nähere Bedingungen 
zu erfragen unter Chiffre K. R. 
4 2 5 9  kuckott «llosss, Köln a. Rh.
d ^ ö b l.  Zimmer m. Pension^zu^er-

Zurückstellung nicht begründet werden.
Reklamationen müssen spätestens bis zum 1. Febr 

dem Königlichen Herrn Landrath eingereicht werden. 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
schwister der Neklamanten begründet werden, so müssen 
Angehörigen der Ersatz-Kommission persönlich vorfiel 
aber, falls ihr Erscheinen nicht möglich ist, die Erwe 
Arbeitsunfähigkeit durch Zeugnisse des Kreisphysikus 
Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.

Geschäft entstanden ist.
Thorn den 17. Januar 1900.

____ ___________ Der M agistrat.

Soll

p .  k>.
Dem geehrten Publikum von Thor» und Um­

gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine Restauration in Grünhof 
niedergelegt und dafür das

K S llM tgb llM W lli
übernommen habe. ^

M it der B itte, das mir bisher geschenkte Ver­
trauen auf das neue Lokal übertragen zu wollen 
zeichne hochachtungsvoll

M s r  « r a i r s »
Thorn den 19. Januar 1900.

Großes Lager von Möoelansstattungen
in  jeder Holzart

der Neuze it  entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Bestchtigung des Waareulager- 
ohne Kaufzwang.

— P reiSaufstellu n gen  b ereitw illig st. —
k». i> s u i m s n n - T l io r u .

*  ^  1 L 1 11 »  ^

« § .  G v L L u G L  9
Tapetengeschäft.

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen. TrHmacherstr. 20, l.

sowie
Mldr-WIliiiixMlm

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. DowdrovsLl kuMrueLMl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

P r i m a  W e i z e n k l e i e ,
Prim a Weizenschaale,
Prim a Roggenkteie,
Prim a Leinkuchen,
Prim a Rnbkuchen,
Erbsen, Gerste, Hafer,
M ais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Snperphosphat, CHLlisalpeter 

osferirt billigst
n .  K a L a i r .

L - t N a  Ztr. gesundes Krumm- 
e v V v  stroh sucht zu kaufen.

t t .  koscko»'.
Allg.abzugeb.Manreramtshaus,Thorn

1  S p a z i e r s c h l i t t e n ,
ein- nud zweispänuig, zu verkaufen. 

K Sol« ,', Culmer Chaussee 63.
Schönes, fettes Kernfleisch.

Roßschlächterei Coppernikusstr. >3.

U M k i i t s l l j l t z k k
für Kopfsteine, 1 3 X 1 6  ein, aus 
Akkord gesucht. Zu melden im Bau- 
bureau.

D l a m m t »  Erbe»,
Domnau, Ostpr.

Leistungsfähigen
M r u i i t t t n e l i i n t r

auf Akkord gesucht. Zu melden im 
Baubureau.

V I » m r » t r s  Erben,
Domnau, Ostpr.

 ̂ M e M m i k k  unl) Schlosser
 ̂ finden aus meiner Werft in Elbing 
! Beschästigmig.

k ' .  S v L r r v L l Ä U ,
E lb in g .

W W »  «>>!>
 ̂ die etwas deutsch sprechen und ge- 
. willt sind, nach Vorporumern oder 

Rügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
' Lohn gute Stellen durch

Frau KKsrlo t t i l l s r ,  
Bergen auf Rügen, Marktstr. 1.

' U ilg e re  Buchljolterij!
(Stenographin) sucht bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung, am liebsten 

. Komptoir. Angeb. unter X . U . Z. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W i e  M l k m d t i i n i m
könne» sich melden.

K e r r m s n n  S e e l L Z ,
Modebazar.

L ä A i r Ä L L S S I W I G
weist nach M ielhsfrau v s u m ,

Copperuikusstraße 25.
Aufwärterin ges. Sirobaudstr. 17,1.

5 0 0 0  M a r k
werden auf ein ländl. Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht. Bon wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L a d e n
mit anschließender Wohnung, an
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. April oder später zu vermiethen.

S o p p s i-r ,  Bachestratze 17.

FreiiM. WötzmZ,
bestehend aus 4  Zimmer m. B a lk o n ,  
Küche und Zubehör ist sofort oder 
1. April cr. Versetzungshalber zu ver­
miethen. P reis 480 Mk. Angebote 
unter 1 .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.
P arterre-W ohnung, 5 Zimmer, Zu- 
^  behör, Veranda. Garten, Pferde­
stall, 1 auch 2  Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.

k lo g g s lr »  Culmer Chaussee 10 ,1.

k i «  W m k - W m «
zu vermiethen. L,. k l ,s d s s ,

Schloststraße 14.

W e  W t t lW lM i lß
und ein möblirtes P arterre-Z im m er  
zu vermiethen. Copperuikusstraße 24.

Herr Kapitimilektlliiii! d. R.
sseeiksri' v. Vvlltwim

wird
am 22. M ts. abends

im großen Saale des Artushofes hier- 
selbst einen

V o r t r a g
über unsere Flotte halten. D ie M it­
glieder des Flottenvereins werden 
hierzu eingeladen.

Thorn den 16. Januar 1900.
Die GkslM skklle 

des deutschen Flottenvereins 
für den Kreis Thor».

M o r a t t v m in .
D as für den 24. angekündigte 

Concert findet umständehalber am
W o g  i k l l U Z t l i l l m I M
im große« Saale des Artus- 
hofes statt.

Ksneralprods:
Donnerstag, 23. Jan u a r 1900 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

N icolsi's W u m i.
Heute, Sonnabend, 20. Jan u a r 

von 6 Uhr ab

von 11 Uhr vormittags ab
^  S l I t l S L S v l » .

Am 2 0 . J a n u a r , a b en d s:

Großes
W ^ M s t e s s e i l ,

wozu ergebenst einladet
O .  k V i l a n a e M o i v ,

___________ Grabenstraße 2.
Jed e»  Sonnabend :

W - . M
und

Leber-Wurst.
N o r m s n n  k la p p , Schuhmacherstr. 

Zu dem am Sonntag den 21. d. 
M ts. bei mir stattfindenden
T m izk rin rzch en

ladet ergebenst ein v ir o  t t v e k -
Seglerstraße N r. 10.

Kegelbahn
für festen Klub an jedem Donners­
tag v o n  8  Uhr abends frei in

S v k r o e k ' s  t t o t s l .

A M H k c k r  >!> V i m d n z .
W ocheurepertoir.

A m 2 I.,W .u n d 2 3 .Januar Gastspiel
von Fräulein kctels Sanär-ook vom
K. K. Hofburgtheater in Wien.
Sonntag, 21. Januar: A r r ia

M e ss a lin a . Trauerspiel v o n W ild -  
b r a n d .

M ontag. 22. Januar: Die Camelien- 
dame. Schauspiel von D u m a  s.

Dienstag, 23. Januar: Hamlet.
Trauerspiel von S h a k e s p e a r e .

Mittwoch, 24. Januar: Im  weitzen 
Nötz'l, — Als ich wiederkam.

Donnerstag, 25. Januar: (14. No­
vität. Zum 1. M ale): Das 
Friedenöfest. Schauspiel von 
G e r h ä r t  H a u p t  m a n n .

Freitag, 26. Januar: B e n e f iz  für 
L N s  k r a s s e r -  D ie  A n n a -  
L ise. Lustspiel von Hi r s c h .

Sonnabend, 27. Januar: ( Z u
kleinen Preisen): Fest - Vor­
stellung znr Feier des Ge­
burtstages Seiner Majestät 
Kaiser Wilhelm Die Her­
mannsschlacht. Schauspiel von 
Klei  st. — Vorher Prolog k —

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

KrrgMnu's Carbolthrer- 
schuirsel-Srise

vo» Bergmann L Co.. Radebeul, 
Dresden

ist, da dieselbe a l l e .Hantunreinig- 
keiten und Hautansschliige, wie 
Mitesser, Flechten, Vlütche«, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Slück 50  P f. bei 

t^ckolk beett, gnnckers L  L o .  und 
1. KI. Vsnckisob dlsvdk.

Täglicher K alender.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 1ö der „Thorucr Presse"
Sonnabend den 20. Januar 1900

Nächste Sitzung: Montag Vormittag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Rechnnngssachen und
Antrag M einer betreffend anderweitige Einthei­
ln»» der Wahlkreise. — Schluß 4V« Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung am 18. Januar. 2 Uhr.
Am Ministertische: Dr. v. M iguel, v. Thiele».

Frhr. v. Hammerstei». Schönstedt. Brefeld, Frhr. 
v. Nheinbabeu und zahlreiche Kommissare

Die heutige Sitzung begann wegen des Kapitels 
des Ordens vvm Schwarzen Adler erst um 2V»
Uhr m it der F o r ts etz ung  d e r  E t a t d  eb at te.
Abg. v. K ö l l e r  (kons.): Der Abg. v. Eynern hat 
uns gestern viele Vorwürfe gemacht, aber sie 
thaten nicht weh, sie sind leicht abzuweisen. E r 
fragte, was wohl Friedrich der Große m it uns 
Ostelbiern gemacht haben würde, wenn w ir ihn 
am Ban des Kanals gehindert hätte». Das ist 
eine komische Frage. Herr von Ehnern müßte 
doch wissen, daß damals eine antokratische Regie­
rung bestand, daß aber inzwischen schon vor 50 
Jahren eine Berfassnng erlassen ist. Wen» Fried­
rich der Große aber noch lebte und regierte, wurde 
er sagen: „K ö rt er. Eynern. (Heiterkeit.) Es ist 
eine Verfassung gegeben, worm gesagt ist, daß 
jeder seine Meinung sagen darf. Glaubt er, daß 
ich diese Berfassnng wieder zurückgeben werde?
Hört er. Eynern?" (Stürmische Heiterkeit in alle»
Theilen des Saales). Wenn zwischen idealen und 
wirthschastlicke» Interessen ein Widerspruch be­
steht, dann geben w ir den idealen Interessen den 
Vorzug. (Beifall rechts.) So dachten auch die 
Liberalen der alten Zeit. Bennigsen. Forckenbeck 
und Lasker. Und wenn die heute noch lebten, 
dann würden sie Herrn von Eynern als wohl- 
gerathenen Jünger der Liberale» nicht ansehen.
(Lebhafter Beifall rechts.) Herr von Eynern. 
wissen Sie nicht, daß die liberale» Zeitungen uns 
monatelang ans's schärfste angegriffen und gegen 
die Ostelbier anf's ärgste gehetzt, uns Kanalrebellen 
nnd Leute genannt habe», die sich gegen den König 
auflehne»? Wollen Sie m ir es verdenken, wenn 
ich dagegen Front mache, wenn ich Ihnen gegen­
über daran erinnere, was Ostelbien gethan hat?
Darin  lag ja eben das Erhebende von 1812, daß 
es keinen Unterschied des Standes gab, daß alle 
sich »m den König schaarten znr Vertheidigung 
des Vaterlandes, nnd es ist das Unglück der Zeit, 
daß man wegen materieller Interessen, wegen 
eines Kanals einen S tre it zwischen Stände» und 
Klassen entfesselte. Ich  wiederhole, wenn ein 
M inisterium bei wiederholter Ablehnung der 
Kanalvorlage sich dem Botnm des Landes fugt, 
dann erringt es einen Sieg, den Sieg nber sich 
selbst. W ir sind in der Lage, ja nnd nein sagen 
zu können, je nachdem w ir es für gut befinde», nnd 
es wäre Fahnenflucht und Feigheit, wenn w ir ja 
sagten, wo w ir nach unserer Ueberzeugung nein 
sagen müßten. (Beifall rechts.) Wenn nach dem 
abgelehnten Kanal ein Katzenjammer e in tritt, so 
schadet das garnicht, nach dem Katzenjammer blüht 
die Gesundheit nm so schöner. Ich  habe den 
Kanal im Vergleich m it den hohen idealen In te r ­
essen einen erbärmlichen genannt. Wenn Sie, 
meine Herren Liberalen, einmal in die Lage 
kommen, Ih re  Königstrene so zu vertheidigen, wie 
w ir, dann w ird Ihnen eine solche Nebenfrage auch 
erbärmlich erscheinen. Die Koinninnen sind an 
der Grenze der Leistnugsfähigkeit angekommen.
Jede Aenderung der Stenergesetze, jedes neue Ge­
setz bringt uns neue Belastung. W ir werden in 
einer Weise m it Gesetze» überschüttet, daß man 
sie nicht m it einmal alle dnrchlesen kann. (Große 
Heiterkeit.) Da schadet es wahrlich nichts, wen» 
einmal ein Gesetz abgelehnt wird, es bleiben 
immer noch Gesetze genug. (Beifall rechts.)
Abg. G o t h e i n  (freis. Vg.): Die Berufung aus 
Friedrich den Großen ist »»angebracht, bei ihm 
war eine Verfassung undenkbar. Dagegen sprang 
der große Kurfürst sehr energisch m it Leute» um. 
d i e a u f  Grund der ständischen Verfassung 
Widerstand leisteten. E r schickte sie ans's 
Schaffst wie den Bürgermeister Nohde und 
Herrn v. Kalckstein. War die Maßregel auch un­
gesetzlich. so müssen w ir doch anerkennen, daß er 
es gethan hat nm eines Knltnrfortschritts willen.
(Zuru f: Ein schöner Liberaler.) Denselben Standt- 
Pnnkt habe» auch liberale Professoren vertreten.
Der Vorwnrf des Abg. Dr. Hahn, daß der Regie­
rung Schneid fehle, sei unangebracht. Beim Etat 
sind die Einnahmen z» niedrig veranschlagt. Die 
hohen Ueberschüsse aus den Eisenbahnen rechtfer­
tigen Tarifherabsctziingen. Daß die Noth der 
Landwirthe fortdauert, müsse er bestrciten; dage­
gen spreche» die Aeußerungen verschiedener Land- 
wirthschaftskam»ie>». (Widerspruch rechts.) Der 
Arbeitermangel ist das trübste B ild  im w irth- 
schaftlichen Leben, er tr if f t  aber die Industrie 
ebenso wie die Landwirthschaft. Woher die Be­
lastung des Großgrundbesitzes käme, habe man 
aus gewissen Prozessen kenne» gelernt. E r er- 
Ä " " 'e  nnr an die „Harmlosen" Herren Söhne.
A ^ i^M n "'..d b e s ttz  zehrt wie ein Moloch am 
r  ch ° " ^ ^ ! ' 'M '>  „  (Widerspruch und Pfuirufe 
Vorlage erörterte Redner die Kanal-

K L L Ä «
des Vorredners m it Ja  antworten. '  Die NegU 
ritttg hat bem, Schluß des Landtages erklärt, daß 
sie auf der Kanalvorlage beharre. Abg. G l e m -  
b o c k i  (Pole): Die gestrlgen Angriffe des Kul­
tusministers auf die Pole» seien willkürlich und 
unbegründet, die polnnche» Banen, merkten nichts 
von den Wohlthaten der prenß, chen Regierung.
Redner behauptete, daß die Polen ebenso gute 
Staatsbürger seien, wie die Deutschen. M inister 
S t n d t : Ob meine gestrigen Aeußerungen objek­
tiv  oder willkürlich waren nberlasie ich dem Ur­
theil des Hauses. (BeifalU W e n n ^  
sich von den Segnnngen der deu scheu K n ltn r nber- 
zengen w ill, so mag er eine N-lse durch die Provinz 
Posen und Galizien machen nnd mag. eine» Ben 
gleich zwischen der Lage der Bauern m Pose» und 
Galizien anstelle». E r w ird dann die wohl­
thätigen Wirkungen der Fürsorge der Preußischen 
Negienum in Posen zu schätzen wissen. (Beifall 
rechts.) Hierauf wurde ein Ecklußantraa äuge- ^
nommenunddamitdieersteLesungdesEtatsbeendet. ueten Jahresemnahrne gesichert.

Deutscher Reichstag.
129. Sitzung von« 18. Januar 1900, nachm. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Frhr. v. Thielmann.
Bei schwach besuchtem Hause setzte der Reichs­

tag heute die z w e i t e L e s u n g  d e s E t a t s  beim 
E tat der Neichsjnftizverwaltnng fort. Znm Kapitel 
Staatssekretär dankte Abg. Basse r i na  n n (na tlib ) 
dem Reichsjnstizamte für die aufreibende Thätig­
keit. die es entfaltet hat. um das Bürgerliche 
Gesetzbuch m it alle» Nebengesetzen am 1. Januar 
d. Js . in kraft setzen zn könne». Gleichzeitig 
wünschte er Auskunft über den Sland der Vor­
bereitungen einer Vorlage znm Schutze der Ban- 
handwerker und über die Frage der Jnstizreform. 
Staatssekretär N i e b e r d i n g  dankte dem Vor­
redner fü r die gespendete Anerkenn»»». Die Frage 
der Berufung in Strafsachen werde von der Re­
gierung wieder aufgenommen werde», sobald eine 
Einigung M it den Parteien vorhanden ist. Znm 
Schutze der Banhandwerker sei ein Entwurf anf- 
gestellt worden, der demnächst einer Kommission 
von Interessenten zur Begutachtung vorgelegt 
werden soll. Abg. Dr. O e r t e l  (kons.) lenkte die 
Debatte sodann auf das bekannte Urtheil des 
Berliner Landgerichts gegen einen sozialdemo­
kratischen Redakteur, in dem der Angeklagte wegen 
Beleidigung des sächsischeil Oberlandesgerichts 
freigesprochen worden sei. Das Gericht habe für 
festgestellt erachtet, daß das sächsische Oberlandes- 
gerlcht die Sozialdemokraten als Staatsbürger 
minderen Rechts behandele, während von andere» 
Gerichten das Gegentheil festgestellt sei. Das 
Berliner Gericht habe indirekt das sächsische Ge­
richt für nnfähig erachtet, objektiv zn urtheilen. 
Wohin solle es führe», wenn so ei» Gericht über 
das andere zn Gericht sitze. M it  demselben Recht 
konnte man dem Berliner Gericht den Borwurf 
machen, daß es Partei fü r die Sozialdemokratie 
ergriffen habe. Auch seine Frennde hielten die 
Sozialdemokratie nicht fü r eine vorübergehende, 
sondern fü r eine dauernde Erscheinung. A ller­
dings würden auch ihre Bänme nicht in oen 
Hunmel wachse», aber die staatlichen Organe 
hätten dafür zn sorgen, daß die Grundlagen des 
Staates nicht erschüttert würden. Das sächsische 
Gericht habe lediglich seine Schuldigkeit ge­
than, und es sei bedauerlich, daß ein Urtheil, 
wie das Berliner, habe gefüllt werden können. 
Präsident Gras B a l l e s t r e r n : Auch er halte 
es fü r das Recht jedes Abgeordneten, richterliche 
Erkenntnisse znr Sprache zn bringen, vorausgesetzt, 
daß die K ritik  objektiv ist und die dona üäes der 
betr. Richter nickt angezweifelt wird und man die 
dem deutschen Richterstande schuldige Achtung 
nicht verletzt Abg. F i s c h e r  (sozdem.) bemängelt 
die Anwendung des Groben Unfug-Paragraphen 
durch die sächsischen Gerichte und sucht das Urtheil 
des Berliner Gerichts zn vertheidigen. Staats­
sekretär N i e b e r d i n g  erwidert, daß die poli­
tische oder religiöse Ueberzeugung eines Zettel- 
vertheilers keinen Grund znr Anwendung des 
Grobe» Unfug-Paragraphen bilde» könne. Dies sei 
nber auch seitens sächsischer Gerichte nicht ge­
schehe». E r gebe zn. daß dieser Paragraph Misti­
ge! enthalte und sei gern bereit, die Hand zn 
einer besseren Fassung zu biete». Abg Dr. 
M ü lle r -M e in in g e »  (freis. Vv.) bittet nm Be­
schleunigung der Vorarbeiten fü r das Urheber­
recht, damit sie noch in dieser Session verabschiedet 
werden können, »nd wendet sich gegen die angeb 
sicher» Nechtsäußernnge» in Mecklenburg. Staats 
sekretär N i e b e r d i n g  entgegnet. daß der Ent 
warf des neuen Urheberrechts nnd Verlagsrechts 
in nächster Zeit schon dem Bundesrath zugehe» 
solle. Abg. v. C z a r l r n s k i  (Pole) spricht sich 
für die Entschädigung nnschnldig Verhafteter aus 
nnd beklagt die Ueberlastnng des Reichsge­
richtes nnd die übermäßige Ausdehnung des 
Beleidignngsbegriffs durch die Gerichte, nament­
lich bei Beaintenbeleidigungeil. Abg. S t a d t ­
h a g e n  (sozdem.) hielt sodann eine mehr 
als einstiindige. von heftige» Ausfällen 
gespickte Rede gegen die „Klassenjustiz" nnd gegen 
die sächsische Justiz im besonderen. — Ih m  er­
widerte der sächsische Bilndesrathsbcvollinächtigte 
A lsck er. daß die Vorwürfe gegen die sächsische 
Rechtspflege auch nicht den Schatten einer Be­
gründung fü r sich hätten. Nachdem noch der Abg. 
R e t t i c h  (kons ) die Vorwürfe gegen die mecklen­
burgische» Gerichte zurückgewiesen nnd Abg. B  ü- 
s i ng  (freis. Bg.) seinem Wunsche »ach einer Ver­
fassung für Mecklenburg Ausdruck gegeben hatte, 
wurde die Weiterberathnng der vorgerückte» 
Stunde wegen vertagt.

Nächste Sitzung Freitag M ittag  1 Uhr. Tages­
ordnung: Interpellation M öller und Genosse» 
betr. Beschlagnahme deutscher Neichspvstdampser. 
E ta t des Reichskanzlers. — Schluß 6 Uhr.

Proviil-ialiiachrichten.
e Schönsee, 18. Januar. (Einrichtnna einer 

Haltestelle Nichnan.) Die Eisenbahnverwaltnug 
zeigt in letzter Zeit eine erfreuliche Bereitw illig­
keit, dem Berkehrsbednrfnisse des südlichen Theiles 
unseres Kreises Rechnung zu tragen. Nachdem 
die Einrichtung der Haltestelle Zielen genehmigt 
ist, haben die Betheiligten jetzt von zuständiger 
Seite erfahren, daß auch die Einrichtung der im 
Interesse einer Reihe von Gütern nnd Gemeinden 
langersehnten Haltestelle bei Dorf Nichnan an 
der Eisenbahl,strecke Thorn-Jnsterburg noch in 
diesem Jahre zn erhoffen ist. Der Haltepunkt 
liegt bei 158,1 K ilom tr. Der Kostenanschlag stellt 
sich anf 30000 Mk. Die betheiligten Grundbesitzer 
haben die Halste der- Kosten aufzubringen, den er­
forderlichen Grund nnd Boden herzugeben nnd 
einen Znfnhrweg von der neuen Chaussee Wielka- 
^ '/E / ^ - . ' ! . ! '? ^ ? ^ .b a l te s te l le  zu unterhalten. 
Die Rentabilität ist bei der anf 7209 Mk. berech-

s Gollub, 18. Januar. (Verworfene Revision.) 
Der hiesige Auswandernngsagent Leopold Jsaak- 
sohn ist von der Strafkammer zn Strasbni g wegen 
nubefilgter Vermittelung von Answandernngs- 
verträgen M it Ausländern zn 300 Mk. Geldstrafe 
vernrtheilt worden. Das Reichsgericht hat die 
hiergegen eingelegte Revision verworfen.

Gvllub, 17. Januar. (Ersticktes Kind.) Am 
Dienstag war die Ehefrau des Arbeiters Karl 
Treichel znr Besorgung kleiner Einkänse fortge­
gangen nnd hatte ihr einziges Kind, einen Knaben 
von etwa drei Jakiren. allein in der Wohnung zu­
rückgelassen. A ls sie »ach estier halben Stnnde zu­
rückkam, fand sie die Wohnung voll Ranch. Das 
Kind lag betäubt nnd stöhnend auf dem Fußboden 
Sofort angestellre ärztliche Bemühungen konnten 
das Leben des Kindes ,licht erhalten der Knabe 
starb nach mehreren Stunde». WährendderAbwesen- 
heit der M utte r hatte sich wahrscheinlich das 
Kind Zündhölzer, die auf dem Gesims des Kamins 
standen, zn verschaffen gewußt, damit einen Vor­
hang angezündet, der. als er säst verbrannt war, 
zur Erde fiel nnd noch eine Fnßdccke anzündete. 
Das Feuer ist dann in sich selbst erstickt, ohne 
weiteren Schade» zu verursache».

e Bliesen, 18. Jannar. (Molkerei Arnoldsdorf. 
Knnststeinfabrik Schröter n. Ko.) Die Gemeinde 
Arnoldsdorf hat es endgiltig aufgegeben, die anf 
dem Gemeindelande erbaute Molkerei als eine 
Gemeide-Einrichtnng zu übernehmen. Die Ge­
meindevertretung hat beschlossen, den Grund nnd 
Boden, anf wolchem die Molkerei errichtet ist, den 
betheiligten Privatpersonen zn verkaufe». — Ueber 
die in der Provinz bekannte hiesige Kunststein- 
fabrik Schröter u. Ko. ist znm Zwecke der Aus­
einandersetzung der Geschäststhcilhaber das Liqni- 
dationsverfahren verfügt- Liquidatoren sind die 
Kaufleute Hermann nnd Jakob Meyer.

8 Aus dem Kreise Briefen, 18. Jannar. (Treib­
jagd.) Bei der anf dem Rittergnte Pr.-Lanke 
stattgefnndenen Treibjagd wurden 32 Lasen znr 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Guts­
besitzer Hehne-Heinerode m it 19 Hasen.

Marienwerder, 17. Januar. (Herr Eisenbahn- 
direktions-Präsidcnt Greinert) tra f am Montag 
Vormittag von Danzig hier ei», nm den Spitzen 
der hiesigen Behörden seine Aufwartung zn machen. 
Nachmittags 2 Uhr setzte der Herr Eisenbahn- 
Präsident seine Weiterreise nach Thor» fort.

Jastrow, 17. Jannar. (Feier im Waiseilhanse.) 
Heute feierte das A. v. Osteu'sche Waisenhaus den 
Geburtstag seines S tifters, wobei der Hansvater 
den Pfleglingen die Bedeutn»» dieses Tages i» 
ergreifenden Worte» schilderte. Zn dem Festakt 
hatte sich das Direktorium fast vollzählig ver­
sammelt. Dieses Waisenhaus ist so gut fnndirt, 
daß statt der ursprünglichen 64 Pfleglinge 90 bis 
100 (aus dem Regierungsbezirk Marienwerder) 
nnentgeltlich erzogen werden können. Selbst 
Vollwaisen m it kleinere» Gebrechen werde» auf­
genommen. Im  Jahre 1898 ergab sich ein Zins- 
übcrschnß von mehr als 7000 Mark, auch vom 
Jahre 1899 ist wieder ein Ucberschnß zu erwarte»

Königsberg, 17. Jannar. (Die Eingemeindnngs- 
Vorlage) des Magistrats wurde heute in vollem 
Umfange von der Stadtverordneten-Versammln»» 
angenommen. Die Vorlage bestand aus drei 
Theilen. Der erste Theil ersuchte um die E r­
mächtigung znr Eingemeindung der m ilder inneren 
Stadt im Zusammenhang stehenden Festungswerke 
nebst Glacis. Der zweite Theil forderte das Ein- 
verständniß der Versammlung, die Eingemeindung 
der bekannten Vororte, zn denen im Laufe der 
Koiiimlssionsberathnligen noch die Neue Bleiche 
nnd der daran grenzende Theil von Rathshof hin­
zugekommen sind, z» betreiben. Der dritte Theil 
suchte um die Genehmigung der m it den Gemein­
den Mittelhnfen nnd Tragheinisdorf abgeschlossenen 
Elngemestidungsvertröge »ach.

Jnsterburg, 15. Jannar. (Die Gestütsverwal 
tnng zu Georgenbnrg) wird die Zucht von V o ll­
blutpferden einstellen »nd zn diesem Zwecke im 
M a i im Anschluß an die große Trakehner Auktion 
das ganze Vollblntmaterial zum öffentliche» Meist­
bietenden Verkauf bringen.

Bromberg, 17. Januar. (Selbstmord.) Die Ren- 
ticrw ittwe Klara W (Biktoriastraße 30 wohnhaft), 
welche lange Zeit krank gelegen hatte, wurde 
heute in ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Sie 
hat in ihrem nervösen Zustande ihrem Lebe» ein 
Ende gemacht.

Posen. 18. Jannar. (Das in Danzig gebildete 
Syndikat znr Förderung industrieller Unter­
nehmungen in den Ostprovinzen) wird ein eigenes 
Bureau unter der Bezeichnung „Zentralstelle znr 
Förderung industrieller Unternehmungen im Osten" 
in dem Gebäude der Ostbank zu Pose» eröffnen. 
Das Bureau soll alle technischen Vorarbeiten für 
lndnstriclle Unternehmungen ausführen und zur 
eventl. praktischen finanziellen Dnrchfiihrnng dem 
Syndikat vorlegen.

I »  einigen Städte» P o s e n s  sollen polnische 
Kaufleute, welche aus den neuen gemäß dem B ür­
gerliche» Gesetzbnche abgeänderten Firmenschildern 
ihre vollständig ausgeschriebenen Vornamen in 
polnischer Schreibweise anbringe» ließen, amtlich 
dahin verständigt worden sein. daß dies Unan­
nehmlichkeiten für sie im Gefolge haben werde, 
wenn sie sich nicht zn einer Aenderung entschließe» 
sollten. -  Das „Hole! Adler" in Bromberg 
m it dem damit verbundenen Bierhanse znm Pschorr 
hat Herr Em il Bernhardt, der seit 30 Jahren den 
Adler inne hatte, an die m it Beginn d. Js. ncn- 
gegründete „Bromberger Lotelgesellschaft" ver­
kauft. Ein bewährter Fachmann Herr Rudolf 
Trillhose w ird die Bewirthschastuiig des beliebten 
Etablissements, übernehmen. — Nach einem 
sch aganfall ist der Kreisgerichtsrath a. D.

sehr bekannte nnd 
beliebte Perwnlichkeit. gestorben. -  Staatliche 
Auszeichnungen Nnd drei achtbaren Gewerbetrei­
benden u, der Stadt G n m b  i n n e n  zntheil ge­
worden. Der M inister fü r Handel nnd Gewerbe 
hat der dortigen Banfinna Leo Schnsterius die 
Medaille fü r gewerbliche Leistungen in Silber, 
sowie der Klempnerei von F. Krämer nnd der 
Wagenfabrik Em il Karschnck dieselbe Medaille in 
Bronze verliehe»

Lokalnachrichten.
Thor», 19. Jannar 1900'

. — ( P e r s o n  a l l e  n.) Dem A rzt D r. Krebs 
t» Vandsbnrg ist der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen worden.

Der Banbefliffene Paul GelinSkh aus Pr.« 
Stargard ist znm Regierungs-Bauführer des 
Wasserbanfachs ernannt und der Wasserbau­
inspektion Thor» überwiesen worden.

— ( F l o t t e n v e r e i n . )  Ueber Herrn Kapitän- 
lcntnant Freiherr» v. Velthenn. der am 22. Jannar 
eine» Vortrug im große» Saale des Artnshofes 
über das Thema: „ Is t  eine Vergrößerung der 
deutschen Flotte nothwendig?" halten wird, gehen 
uns folgende biographische Notizen zn: Seine 
früheren Seereisen erstreckten sich, von Hamburg 
nach verschiedenen englischen Häfen nnd nach 
7 Häfen des Mittelmceres, ferner nach der West­
küste von Afrika (Senegambien), zurück nach M a r­
seille, von dort nach Neukaledouien. Dann ist er 
etwa ein Jahr in den australischen Gewässern ge­
wesen, so in Newcastle (Nensüdwales), Lyttleton 
(Neuseeland), Adelaide und Sydney. Von New­
castle segelte er nach Sau Francisco, von letzterem 
Hafen nach Liverpool, dann nach Wilmington 
(Vereinigte Staaten) und zurück nach London. 
Dann machte er noch eine Reise nach Hamburg 
nnd Naiigun (Hinterindien) nnd zurück über 
M anritins, woselbst wegen schwerer» infolge eines 
Zyklons entstandenen Havarie 4 Monate lang be­
hufs Ausbesserung des Schiffes S tation gemacht 
wurde, wieder nach Hamburg. Nach Absolvirnng 
des Stenermannsexnmens, sowie seiner Dienst- 
pflicht bei der 2. Matrosendivision zn Wilhelms- 
haven gab er die Seereise anf nnd bewirthschaftete 
bis vor 3 Jahren ein G ut im Kreise Diepholz. 
nach dessen Verkauf er nach dem Harz zog. Seine 
vielen Dienstleistungen haben ihn in naher Be­
ziehung m it seiner Waffe erhalten.

— ( D a S d i e s j ä h r i g e K a i s e r  Ma n ö v e r )  
soll. wie schon mitgetheilt, in Hinterpommern ab­
gehalten werden, nnd zwar in Verbindung m it 
einem Marine-Einschiffnugs- nnd Landnngs-Ma- 
növer. Von der Armee nehmen an diesem M a­
növer des Gardekorps, das 2. Armeekorps nnd je 
eine Brigade vom 3- und 17. Armeekorps theil.

— ( R i t t e r g u t  War schewi t z . )  Wie der 
Herr Regierungspräsident bekannnt macht, hat er 
die Schreibweise „Warschewitz" als die im amt­
lichen Verkehr zn beobachtende fü r das im Kreise 
Thorn belegen« R ittergut gleichen Namens fest­
gesetzt.

— ( O s t m a r k e n v e r e i  n.) Ueber die letzte 
Sitzung des Hanptvorstandes liegt jetzt ei» um­
fassenderer Bericht vor. Danach wurde n. a. be­
schlossen, eine Eingabe an das Staatsininisterium 
zu machen, in der Stellung genommen werden soll 
gegen eine etwaige Seßhastmachnng russisch-pol­
nischer Arbeiter. Ferner wurde Beschluß gefaßt, 
durch Eingaben an die Staatsregiernng und Kund­
gebungen in der Presse darauf hinzuwirken, daß 
gegen die ziinehmeudePolengesahr besondere Maß­
regel» anf gesetzgeberischem und dem Verwaltungs­
wege ergriffen werden. Dahin würden gehören: 
1. Erweiterung und Ausbau des Amtssprachen- 
gesetzes vom 28. Anglist 1876 durch ein Gesetz, in 
dem n. a. zn bestimme» wäre. daß in alle» öffent­
lichen Versammlungen, in Vereinen, im öffent­
lichen Verkchrslcbcn (Laden- nnd Firmenschilder. 
Aufschriften anf Straßenbahnwagen n. s. w ), in 
den Satzungen nnd Protokollen aller Banken, Ge­
nossenschaften nnd ähnlicher Institu te  m ir die 
deutsche Sprache gebraucht werden darf. 2. 
Schaffung eines besonderen polnischen Vereins­
gesetzes. 3. Aufhebung des polnischen Sprach­
unterrichtes an Höheren Schule». 4. Aufhebung 
des fakultativen polnischen Schreib- nnd Lese­
unterrichts a» den Volksschulen. 5. Ertheiln»» 
des Neligionsnnterrichts in deutscher Sprache 
auch aus der Unterstufe. 6. Grundsätzliche Aus­
schließung der Polen von der Anstellung als Be­
amte in den gemischtsprachigen Provinzen. 7. 
Abänderung des Preßgesetzes z. B. dahin, daß alle 
politische» Zeitungen nnd Zeitschriften, die in 
anderer als deutscher Sprache erscheinen, nebenher 
einen deutschen Text zn führen habe». Darauf 
kam der Vorstand überein, die Werbethätigkeit 
für den Verein durch Vortrüge und Versamm­
lungen wieder in größerem Umfange anfnehmen 
zu lassen.

— ( D i e  L  e h r e r -  W i t t w  en- und  Waisen-  
kasse des R e g i e r n n g s b c z i  r ks  M a r i e n ­
we r d e r )  umfaßte im Jahre 1898 99 2300 Lehrer- 
stellen gegen 2253 Stellen im Jahre 1897/98. 
Von den Stellen war eine unbesetzt. Die Anzahl 
der Kassenmitglieder bezifferte sich anf 2421 (2375 
im Vorjahre). Von den Kassenmitgliedcru waren 
2295 aktive Lehrer. 104 cmeritirte Lehrer und 22 
sonstige Mitglieder. Pensionsempfänger waren 
12 Lehrcr-Wittwen aus. der Zeit vor Jannar 
1870, 60 Waisen-Familien, . ^  A b rc r  W >t wen 
aus der Zeit nach 1870. sodaß sich die Zahl der 
Pensionsempfänger anf 523 belies. Die Kasse 
vereinnahmte an Stellenbeitragen von freiwilligen  
Mitglieder» 414 Mk.. an Gcmemdebeltragen zu 
je 12 Mk. 27684.90 Mk., an Kapitalzinsen aller 
A rt 8754,08 Alk., an einmaligen Elnuabliien  
36.23 Mk.. in Summa 36889.21 Mk. Verausgabt
dagegen wurden an Verwaltiinaskosteil 62,70 Mk.. 
an Pensiolien fü r ine Lehrer-Wittwen 102 925,58 
Mk.. an Erzieh,ingsgeldern fü r Waisen 9239.23 
Mk zusammen 112227.51 Mk.. sodaß also znr Be-

Ä o  U  Ausgaben ein Staatszuschnß von 
7r> 338.30 Mk. erforderlich war. Das Kasse»- 
Kapltak betrug am Ende des Rechnungsjahres 
1898/99 227282.28 Mk.

— ( V e r b a n d  os t deut scherJndns t r i e l l e r . )  
I n  der am 13. d M ts . abgehaltenen Vorstands- 
sitzilttg wurde mitgetheilt, daß sich der Staats­
sekretär des Neichspostamtes bereit erklärt hat, 
das Gutachten des Verbandes. in Fragen des 
Post- und Telcgraphenverkehrs in Falle des Be­
darfs einzuholen- Nach dem Bericht über die 
Borstaudssttzung der Landwirthschaftskammer fü r 
die Provinz Westprentzen vom 14. Dezember 1899 
hat der Vorstand der genannten Kammer sich für 
ei» möglichst gemeinsames Vorgehen nnd Z u ­
sammenarbeiten m it dem Verbände ausgesprochen.



V S e einer

des W ortes (Handlanger. S te in träger n. s. w.). 
sondern anch an diejenigen Handwerker ausgegeben 
werden sollen, die das Handwerk nicht selbst- 
ständig betreibe!» und in  Fabriken. Werkstätten 
«. s. w. beschäftigt sind- Von mehreren Verbauds- 
m itgliedern sind Daukschreibeu fü r erfolgreiche 
Bemühungen des Verbandes in  ihrem Interesse 
eingelaufen. Der Vorstand erachtete es als 
dringende Nothwendigkeit, m it allem Nachdruck 
auf den schon .seit langer Z e it angestrebten 
U m b a u  d e r  W e i c h s e l s t ä d t e b a h n  in  eine 
Vollbahn hinzuwirken. Ueber die vorab als 
rathsam erscheinenden Schritte wurden Beschlüsse 
gefaßt, die demnächst der Oeffentlichkeit unter­
breitet werden sollen. I m  Hinblick auf den be­
vorstehenden deutsch russischen Handelsvertrag 
sollen die Verbandsmitglieder um M itthe ilung  
A „e r Ausfuhrartikel fü r Rußland und ihrer 
Wunsche bezüglich der Berathungen des V o r­
standes über das neue Zolltariischema ersucht 
werde». Den Schluß der Berathungen bildeten 
vertrauliche Angelegenheiten.

— ( T e r m i n  f ü r  d i e  V e r s t e u e r u n g  v o n  
P a c h t -  » n d  M i e t h s v e r t r ä g e n )  Verpäch- 
ter und Afterpächter (Vermiether, Astervermiether 
Berpsänder) machen w ir  daraus aufmerksam, daß 
sie die nach dem Stempelsteuer-gesetz vom Jahre 
1895 steuerpflichtigen, während der Dauer des 
laufenden Kalenderjahres in  Geltung gewesenen 
M ie ths - und Aftermicthsverträge. Pachtverträge, 
sowie antichretische Verträge über nnbewegliche 
Sachen bis znm Ablaufe des Januar 1900 in  ein 
den Vorschriften entsprechendes Verzeichnis;. zu 
welchem Formulare von allen Hauptämtern. Zust­
und Steuerämtern und Stempelvertheilern nnent- 
geltlich zir beziehen sind. einzutragen und d ieVer- 
stenernng des Verzeichnisies spätestens Ende 
Januar bei dem Hauptamte oder U n te ram ts ., in  
dessen Geschäftsbezirk die betreffenden Grundstücke 
liegen, oder bei einem Stempelverthener zu be­
wirken haben.

— ( F l e i s c h  e r g e s e l l e n q n a r t a l . )  Die 
Fleischergesellen-Ärüderschaft h ie lt vorgestern Nach­
m ittag auf der Herberge der vereinigten Innungen 
ih r Januarqnarta l ab. Es wurden 5 Junggesellen 
nach vorheriger Abfindnng an die Brüderschafts- 
kasfe als zünftige M itg lieder in  die Brüderschaft 
aufgenommen. Der übliche B a ll soll erst beim 
A pn lqna rta l abgehalten werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die G attin von F r i e d r i c h  S v i e l -  

hagen ist, nachdem sie kurze Zeit leidend ge­
wesen, am Dienstag Plötzlich am Herzschlage 
gestorben.

Z w e i  noch u n b e k a n n t e  O p e r e t t e n  
M i l l ö c k e r s  sind in  einem Berliner Musik­
verlage, wie das „K l. Jon rii."  m ittheilt, ge­
funden worden. Sie sollen dem Verlage ein­
gereicht worden sein, als Millöcker noch ein 
Tondichter ohne Ruf war und von ihm und 
dem Verlage vergessen worden sein. I n  einer 
der Operetten sei die Melodie: „Ach ich hab' 
sie ja nur auf die Schulter geküßt" m it einem 
anderen Text aufgezeichnet. Die beiden 
Operetten seien einem bekannten Musiker zur 
Revision übergeben worden, nach deren Beendi­
gung die Veröffentlichung und dann die Aus­
führung folgen soll. __________________

dringt. Das unter dem Namen „Antitussin" 
in den Handel gebrachte neue Erzeugniß ist in 
allen Apotheken erhältlich.

Gemeinnütziges.
( G e g e n d e n  Keuchhus ten . )  eine der 

gefürchtetsten und verbreitetsten aller Kinder­
krankheiten, ist jetzt ein wirksames Heilm ittel 
gefunden. Das neue M itte l, das schon nach 
seiner ersten Anwendung die Hustenanfälle 
ganz erheblich vermindert, ist eine Salbe, 
die, auf die Hant gerieben, in die Poren ein­

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  v o n  S  ch n e esttt r  m e n) 

ist der Verkehr neuerdings auf beinahe 
sämmtlichen rumänischen Eisenbahnlinien 
unterbrochen. —  Aus A lgier w ird  gemeldet: 
I n  den verflossenen zwei Tagen wüthete 
auf der Hochebene von S e tif ein furcht­
barer Schneesturm. Sämmtliche telegraphi­
schem und Eisenbahnverbindungen sind unter­
brochen. Der Schnee liegt einen M eter 
hoch. Es ist dies der größte Schueefall, 
der seit Menscheugedenken hier vorge­
kommen ist.

( D e r  n e u e  C h i k a g o e r  A b z u g  s- 
k a n a  l), ein gewaltiges Wasserbauwerk, 
dessen Herstellung sieben Jahre dauerte und 
33 M illionen Dollars kostete, ist am 2. d. 
M ts . ohne Sang und Klang eröffnet wor­
den. Der Kanal, der m it Benntznng des sich 
in den Michigansee ergießenden Chikago- 
flnsses, des Desplaines- nnd Jllinoisflusses 
eine Verbindung m it dem Mississippi her­
stellt, ist von vornherein so angelegt, daß er 
später in einen Schiffsahrtskanal zwischen den 
großen Südwasserseen nnd dem Golfe von 
Mexiko umgewandelt werden kann.

Veran wörtlich für den Jniinlt: Heiiir. Wartruann in Tliorn.

Amtliche Viotirnngeu der Danztger Produkten- 
Börse

von» Donnerstag den 18. Ja nua r 1600.
F ü r Getreide, Hülseufrnchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per

Tomw so^enaiuite Fattorei-^rovistoi^nsancemüßlg

W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r. 
inländ. hochbunt und weiß 751—772 G r. 138 
bis 142 Mk.. inländ. bunt 695-747 G r. 126 
bis 137 Mk.. inländisch roth 703-793 G r. 127 
bis 144'/, M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708-732 G r. 130 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
große 634-668 G r. 115-121 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
^ -  Mk.. traustto Pferde- 96 M k.
H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. in länd. 

107-115 M k.
K l  e re perSO K ilogr. Weizen-4.20 Mk.. Roggen- 

4.30 M k.
N o Hznck e r per 50 K ilogr. Tendenz: ruhig.stetig. 

Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 9 .3 7 '/,-9.40 M k. inkl. Sack bez.

A  Ja««»»-; N iibü l fest. loko
52'/,. -  Kaffee behauptet. Umsah 2000 Sack. —
Petroleum , fest. Standard white loko 8.35. —
Wet t er : trnbe.

N nr immer die Originalflasche.
Liebhaber des franzvsischenLignenrs„Bönödictine" 

(FScamp) mögen sich selbigen im  eigensten In te r ­
esse »n Casss »nd Restaurants immer und unter 
allen Umständen in  der Originalflasche serviren 
lasse». Einsender dieses hat zu o ft den größten 
Mißbrauch in  öffentlichen Lokalen, namentlich m it 
Bsnsdictine wahrnehmen müssen, nm sich nicht 
m it der B it te  nm Veröffentlichung dieses M ahn­
rufes an die Tagespresse zn tuenden. M a n  achte 
auf das v . o. U. (veo Oxiimo Llarimo) der rnnden 
Etiquette nnd die Unterschrift L. LeZi-auä aiuö.

20.J a n .: Sonn.-Aufgang8.0l Uhr. 
Sonn.-Nnterg. 4.2l Uhr. 
Mond-Anfgang 9.56 Uhr. 
Mond-Uuterg. 9.12 Uhr.

Holz-Verkauf!
I n  der Forst Colmansfeld 

(Chelmonie) bei Schönste täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. K l., trockene Virken-Kloben I. 
u. U. K l., trockene M istern- und 
Eschen-Kloben l. n. II. K l.. sowie 
trockene Kiefernknüppel. Stubben, 
Birken- u. Eschenstranchhaufen.— 
D e r Verkauf von: Nutzhölzern. 
B irken. Rüstern. Eschen, E llen, 
Deichseln n. Kieferiistangen, sowie 
Eschenspeichen. Riistcrufelgen, 
Birkenbohlen u. -B re tte rn  findet 
jeden Dienstag n. Donnerstag statt, 

k- LssioroZvskS, T horn  
Kom pto ir Seglerstr. 9.,

Das zur Kuüott L u IlL 'svksn
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
S r ü e r c e n s l r a s s s  1 4 ,

bestehend aus
Tapeten, Korden, Kiiisel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preisen ansver- 
kauft.

ü/lsx pünekers,
___  Konkursverwalter.

Feiner deutscher Cognae, 
aus reiueu W eintrauben gebräunt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A rom a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Lupörieur Vi Liter-Flasche ü 2.50 
Mk. Niederlage -für Thorn und Um- 
gegend bei vsksp  O psnerr, Thorn.

W  Jahre i-oo
waschen sich Alle mit der echten

M M n  WimMMt
von Vopgmsnn L  Oo., Radebent- 
Dresdeu, weil es die beste Seife für 
eine zarte weiße. H aut und rosigen 
Te in t, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantnnreinigkeiten ist. 
ü Stück 50 Pfg. bei:
Hckolpk knüops L  v o .
und IÄ. VifsnüisvS, VSsokk.

Prima HH Käse,
schöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk.
WterKoM, Zir. 65 All!.

„  M a g k tliä ft , „ 2»  „
Prima-Qualität, ab Culmsee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt

Molkerei Culmsee.
Guten,

kriWgeiiMittiigstisH
m und außer dein Hanse zu soliden 
Preisen empfiehlt
8. M o m k i .  Hotrt Museum.
Man wasche sich

nur mit

tsiililiii-KiIiIelSlm-Äik
von

Leollkirri'd L  LrilZer. Dresden.
a Sl. 20 Pf., Karton L5Sk.90Ps.

Seifenfabrik, T lio rn .
öbl. Zimm., Kab. u. Burschengel. 
vom I.Febr. z. v.Strobandstr.20.

U M - Kk8lö unä Isi8iung8lAkig8le Lmeriksnisoks

Z c d n e l l - Z e d r r i b m a r t d i l i e .
LlaganteLto , jocksnrsit solopk VSrSnüorttokv L v k r itt . — s lls  L p rs v k v n .

LüsiMtkM lür Vkut8vtll8nl!, VkMlkikli, 8Mkir:
2^6!ßs§6Ledä.tt: ^ v e iM s e k ä tt:

NVivL» F, Lärutuerstr. 26. 19. Kttsel, Stsinsntborstr. 16.
B V " krospkLts, SekirLttprobell, RskerevLsu etc. gratis unä kraudo.

7V verscrkii'eüsas Lokfiftar-Isn, 8okön8ls unck 8audei'8l6 8ovrift. — Lrössle 8obnel!igke!1
(kelc. 12 Luokgladen in cler Lvkunäe).

G G O O O O G G O O G G G O G G  t  G G O G O G G G G G G G

W r M tz M e lt tz  M U M M ,
L ^ r i L a L s  U r o r r r .

W ir vergüten bis aus weiteres für Depositengelder:
31s 1, mit eintiigiger Kündigung
4>

l> 0 >2 !0
^ 1 !  0>

einmoiiktlichcr
dreimonatlicher

Lm M dle Geller wemeu dsliodtsn, «,siL unc> d rv 9  dsksnnlon

ver be8l6 unä wi'fr^LMLlv I-edvetkran. 6e86vmaok besonlierg fein, 
lelotit unci okne ^iäek-^iilkn ru nekmen. viesMdrigs MUrwA besvuäers 
kckön. Vieiv änrliivüe älteste unü 0ank8agungvn. vausr äer Lur von 
8eptember bis LIai. 0 rkginalfia80ii6n in grauen Kä8len L 2 u. 4 îai-k. 
IietLters Srosse kür längeren Oedraueb xroLUieder. Llan koräers stet8 
I,eder1kran von Apotheker i.aku8en, vremen. M r  so aliein eokt. Rädere 

vom l'adrilcavtell. Stets krisek vorrätlü^ in Ikorn in üvr 
»s lkssp o lko ko  (öreitsstr. 27) null K nnonspottivks (Llellienstr. 92.)

Mks- iuii> sninWm

S r X l E M e
osferirt

M u t  Lussll,
M M .  H r « » * » ,

M  Vertreter der Akt.-Ges. „Panzer",
M Berlin .

LkörsteLum alilzlkk^stU)

k .  « a c n r c i . ,

SSL 4 0 .

Habe mich als

M Z ° L L
niedergelassen.
ük. Hüll. KSGkl,

Krembolsedin.
W ohnung im  früh . Gntshanse.

ZImGM S—l!> m>».
Billigste 

Bezugsquelle 
für gute

Schuh 
waaren
F .V M ü M j,

Breiteste. SS.
Prämitrt 

mitder..Goldenen 
Medaille"

6 rauctsn 
1896.

Eine reuovirte

A s k n m g .
3 Zimmer, nach vorn, Küche uud Zil- 
behör, per sofort oder 1. April d. Js.,

eine Hssmchiiilg,
parterre, 3 Zinnuer, Küche und Zu­
behör. per 1. April zu vermiethen bei

8 . G ru ion-
Elisabethstr. 9.

Ottiriersv/oknung,
3 Zim., Burschengelaß zu veriniethen

Gerechtestr. SS, «l.

SÜOS— 150V M e l s r

gebrauchtes Gleis
65—70 hoch, mit auch ohne Schwellen, 
möglichst 60 Spur. werden sofort zu 
kaufen gesucht. Anerbieten unter 6. M. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. ______

«.«».ÄW M rk.
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch V. « in - ,  Schillerstr. 6.

L Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu denn.

Coppernikusstraße 33.
Möbl. Zim. z. verm. Strobaudftr. 24, pr. 
^  W ohn. mit 3 freuudl. Zimmern 
-K- n. 2  kl. W ohn., reuov., sind mit 
reicht. Zubeh. für 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mocker, 
Nayonstr. 13, zu vermiethen.

Ane muckte WiiW,
3 Zimmer rc. vom 1. April zu ver­
miethen. 8 - S im on-

Elisabethstraße 9.
Zu vermiethen:
1 Pserdestall und 
eine Wagenremise.

Zu erfragen Brückenstr. 28 im Laden.

K a d e n
mit Wohnung zu vermiethen.

Heiliaeaeiststraße 13.
O n  der G ärtnere i Mocker, 
lhA W ilhelmstrasie 7  (Leibitscher 
Thor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. „ ^

Näheres Brückenstraße 5, I.

U ÄükMsi»««
zu vermiethen Gerechtestr. 2V.

2 W» ülödlirte Zimiiler
ür Osfizier oder Beamten zu verm. 
Zu ersr. i. d. Geschähst, d. Zeitung.

>!«ki Pntme-Wahuut«
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

Wilhelmsstadt.
Gerstenstraße 3 , l. E t. 4 Zimmer. 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

August L lo g su .
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerstr 5,

Stuben, Ktnche, H1. Etage nach 
^  vorn zu vermiethen.

Neustadt. M a rk t 18.

BrmffkMstrche M. ?!
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verm.

Bromvergerstr. 60
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebst allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daselbst im Laden. _____________

In  unserem Hause,

Friedrichstr. 1012,
sind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor­
derlichen Zubehör. Näheres daselbst 
bei dem Portier V o nn vr.

V In » « r  L  I L a n n .

Ein Zagdhund
billig zu verkaufen. Mellienstr. 117. II.

LiA-ÄSN
mit zwei daranschließeuden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden soll, ist zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

4 Zimmer
nebst Zubehör, dritte Etage, zu ver­
miethen. Preis 350 Mk. Zn er­
fragen Brombergerstraße 60 im Laden

Wohnung,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler­
straße 5 vom 1. April zn vermiethen,

vs u k sn .

HnWWe Mns,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotren 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.
________ S o pp srl, Bachestraße 17

l. ÄW AikOcht W
m. a. o. Pserdestall zum 1. April zu
vermiethen.________________
gW ohnnng, Stube und Küche, 47 

Thlr., zu vermiethen. 
v a p s ls » , Heiligegeiststr. 17.

Mine MmeMüW
zu vermiethen Brückenstraße 32. Zu 
erfragen Hot, 1 Treppe bei ltrügs»'.

"  Rchml,
2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermjethen.

I.. rabn, Malermeister, 
__________Coppernikusstraße 39.

Möbl. Zimmer m. a. o. Pens. bill. 
zu vermiethen. Schnhmacherstr. 24, IH.

gut möbl. Zimmer bill. zn verirr.
Brückenstraße 38.

Ein Laden
nebst W ohnung vom 1. April zu 
veriniethen.______Vrückenstraße 14.

IklWn Mttkt ll.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.
_____ m. lralkkk.
A^ie bisher von Herrn Kreisbauiuspektor 
^  M arin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

M u rr^ n sk -, 
Gerechtestr. 16.

IMittelwohimng
uud eine kleine W ohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen.

Coppcrniknsstr. 2 3 . 
«vilsk .

In fo lge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

L. LtLLKV
in meinem Hause, Breitestraße 6 , 
b isher vonH errn  Generalagenten 
k ro v o r  bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

E tt-L s tav
Möbl. Zimm. zu verm. Bacheftr.9,1H.

Geschäftshaus
Seglerstraße 19 zu verkaufen. Näh. 
p>«I,«o» Mellienstraße 103.

Druck «nd Berlag vo» S. D om brow S kiiu  A o rn .


